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Die Ratswahl in Genf.
Kuba , Finnland und Kanada gewühlt.

O Genf , 16 . September.
Gestern wurd « die Ersatzwahl für die drei ans-

sch Ibc nden Mitglieder . Belgien , Tschechoslowakei
und San Salvador,  vorgenonimen . Im ersten Wahl»
gang wurde die Wahl entschieden . Es stimmten 49 Mit¬
glieder des Bölkerbundeo ab . wonach die absolute Mehr¬
heit der Stimmen 25 betrug . Es erhielten : Kuba  43
Stimmen , Finnland  33 Stimmen , Kanada  28 Stim¬
men. Griechenland 23 Stimmen . Portugal 16 Stimmen.
Uruguay 3 Stimmen , DLnemark 2 Stimmen , Siam I
Stimme , Haiti 1 Stimme , die Schweiz 1 Stimme . Dem¬
nach sind Kuba , Finnland und Kanada für 3 Jahre nlr
nichtständige Ratemilglirder gewählt worden.

Zu Beginn der Sitzung verlas der Präsident (Sunnl
die Wahlbestimnilmgen . worauf Thamberlain und Dr.
Stresemann  aufgefordert wurden , das Amt der Wahl-
deisitzer zu übernehmen . Vor der Treppe entspann sich
ein Uciner freundschaftlicher Streit , wer von beiden Nutzen-
Ministern den Vortritt haben sollte . Die Angelegenheit,
die die Hcitcrfeit der Versammlung hcroorrief , wurde
schnell auf friedliche Weise geschlichtet. Nun verlas der.
Uebersetzer die Liste der Staaten , deren Hauptdelegierte
an die Urne traten . Der Wahlakt dauerte ungefähr 10
Minuten . Es folgte nun zur Feststellung des Wahler¬
gebnisses eine längere Pause . Die Spannung steigerte
sich in dieser Zeit auf das Acutzerste . Nachdem die Listen
von Thamberlain und SL7-:semann unterzeichnet waren,
erfolgte die Bekanntgabe des Wahlergebnisses unter dem
Beifall des Publikums . '

Aller Voraussicht nach wird sich Kuba  nun durch
seinen Gesandten ln Noin zukünftig im Nat vertreten
lassen. Finnland  durch feinen Autzenminister Erich
und Kanada durch Dandurand.  Es besteht di« Ab¬
sicht. den bisherigen Präsidenten Villegas  zum Prä¬
sidenten der morgen beginnenden Ratss «ssion wieder zu
wählen , obwohl d r geschästsordnungsmätzigen Reihenfolge
nach China  den Vorsitz im Rat übernehmen »nützt«. 41»?
der Tagesordnung  der morgigen Tagung stehen noch
die restlichen Danztaer Fragen,  die Beilegung

des rumanilch - ungartichen Konfliktes  und die
Frage der Verringerung der Ratssitzungen  von
vier auf drei . Mit dem Ausscheiden Belgiens und der Tsche¬
choslowakei werden dir Staaten auch fernerhin nicht mehr
in der Militärkommission des Völkerbünde » vertreten fein >(
die sich mit dr Frage der Investigation in Deutschland'
r» befassen hat . Sofern der Rat di« beiden Staaten nicht!
ausfordert , an d n Arbeiten der Abrüstungskommission
teilzunehmen , wird auch hier der Vertreter Belgien » und
der Tschechoslowakei ausscheiden.

Der Eindruck bei den NatSmitgliedern.
Zu den Neuwahlen wird von deutscher Seite darauf

hingcwicscn , das; das Ergebnis der Wahlen als zufrie¬
denstellend  angesehen werden kann . Die Wahl Klst
bas  sei lediglich aus die persönliche Stellung des kubam-
lchcn Delegierten zurückzuführen , der allgemeine Loch-
fchähung genütze . Die Wahl Kanadas  habe zweifellos
prinzipielle Bedeutung . Die Niederlage
Griech cnlands,  das bis in die letzten Tage noch als
ein aussichtsreicher Kandidat galt , wird allgemein aut
die unbefriedigenden innenpolitischen Verhältnisse in Grie¬
chenland , sowie teilweise auch auf die Stellungnahme des
griechischen Delegierten zurückqeführt , die tn den lebten
Tagen nicht überall als frredlrch empfunden wurde . Viel-
fach Hai besonders Verstimmung Hervorrufen , batz Grie-
chenland nicht gesonnen ist, die Verpflichtungen der Pan-
aalos Erklärungen anzucrlcnnen . Die Wahl Finnlands
ist allgemein lebhaft begrübt worden . Es ist zrr erwarten,
datz Finnland ebenso wie die anderen skandinavischen
Mächte , seinen Einflutz im Rat als neutrale Macht ael-
tcnd mache» wird . Da in Finnland soeben eine neue Re¬
gierung gebildet worden ist, steht noch nicht fest, wer Finn¬
land im Rat vertreten wird . Zu der Ablehnung der
Wiederwahl Belgiens  wird darauf hingewiesen,
datz Belgien seine Kandidatur zur Wiederwahl icincrzeil
in Ilebereinltimmung mit den Locarnoinächten gestellt hat.
um Belgien die Möglichkeit zu geben , an den Besprechun¬
gen der Locarno »,ächte , die bisher stet» in Verbindung
mit den Ratstagungen stattgefundcn haben , teilnehmen zu
können . Bei den künftrgen Besprechungen der Locarno-
Mächte wird , wie erklärt wird , von den übrigen Mächten,
nach wie vor auf eine Teilnahme Belgiens an den Be -<
lprcchnnacn Wert gelegt.

I

Das Ausscheiden T5elqiens.
Tiefe Enttäuschung in Brüssel.

Die Nachricht von dem Ausscheiden Belgiens aus
dem Völkerbundsrat hat allgemein in Belgien tiefe Ent¬
täuschung  hervorgcrufen . Der „Soir"  bemerkt hier-
zu. datz diese Niederlage in Belgien allgemein stark be¬
dauert werden würde . Man frage sich, was für Einflüsse
wirksam gewesen seien , um Belgien auszuschiffen , Belgien,
das Land , das der Vorkümvfer und das Opfer des Rech¬
tes gewesen sei. Das Blatt schlietzt mit der Feststellung,
datz Belgien den Völkerbundsrat in einem Augenblick ver¬
lasse, in dem Deutschland in den Völkerbundsrat aufge¬
nommen worden sei. Dies sei ein bedeutsames Zeichen der
Zeit . Das sozialistische „Peuple"  stellt fest, datz Belgien
eigentlich im Völkerbundsrat hätte bleiben müssen , weil es
u den Ländern gekörte , die an der Rheinlandbesetzurrg be-

,ciiigt seien, und zu den Hauptmächten gehöre , die an drr
Ausführung des Vertrages von Versailles interessiert
seien. Diese unheilkündende Entscheidung beraube den
Völkerbundsrat Vanderveldes.  der zusammen mit
Benesch  eilt Diener des Friedens gewesen sei. Auch
verliere Frankreich damit zwei sichere Freunde.

Auf Umwegen zum Genfer Protokoll.
Ein ncu t  Vorschlag Boncours.

, © Genf , 16 . September.
In d :r Abrüftungskommission der Völkerbunds »« .

sanrrulung brachte , h :nt « desr französisch« Delegierte Pa » '!
Boncour,  der gegenwärtig anstelle Briands erster De»
lcgiertcr der französischen Delegation ist. einen neuen Vor¬
schlag ein . der über den holländischen und polnischen An¬
trag hinan ' gehend Richtlinien für die weiter«
Behandlung des Abrüftungsproblenrs  irrsbe«
solidere eine grundsätzliche Erweiterung sowie ferner di«
Schaffung neuer Sicherheitrgarantie » vorsieht . Dieter Vor¬
schlag soll als ailgemein abschlietzend« Entschlietzung der
dritten Koniinlssion der Vollversammlung zur Annahme
vorgelegt werden.

Dieser neue  Versuch , die Gedanken des Genfer Pro¬
tokolls zu beleben , dürfte ebenso zum Scheitern ver
urteilt  sein , wie die vorhergehenden auf Veranlassung
Frankreichs g .nnachten Vorschläge Polens . Auch die For>
nurlicrung . datz cs darauf ankomme , eine „elastischer-
Form " .ul finden , um das Genfer Vrotokoll annehmbar n

macricn. rarste nicht darüber hlnwcgtäuschen rönnen , däf
der eigentliche Zwect  des Protokolls , nämlich das
„französische System des Friedens"  in Euro,
pa zu verewigen , heute weniger denn je von den Staate »-
nncr ' annt werden kann , die eine Hegemonie Frankreichs
in Europa ablchncn.

Aussprache der Locarnomächie.
Keine Behandlung der Rheinlandfrage.

© Genf , 16 . September.
Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,

ist bei einem Frühstück , da » der Präsident de» Völker«
brirdrs . Villega », den Mitgliedern des Völkerbunds«
rates gab , zwischen den Autzenmlnistern Deutschland ».
Frankreich », England « und Belgien », sowie dem Ver¬
treter Jtaltens eine Aussprache geführt worden , in der di,
die Locarnomächie berührenden Fragen erörtert «vorder »,
sind , lieber den Inhalt dieser Aussprache wurden keine
näheren Mitteilungen gemacht , jedoch darf angenommen
werden , datz in dieser Unterredung , die sich längere Zei»
htnzog , die A b r ü st u n g s f r a g e und die R h e i n I a n d
r ä » nr u n g behandelt worden find . Diese Besprechungen
dürsten wohl damit noch nicht ihr Ende  gesunde -,
haben . Wohl hat Briand  heut « «nillag um 12 Uhr
Genf verlassen , um erst am Samstag oder Sonntag wie¬
der zurückzukehren , da feine Anwesenheit in Pari », wegen
der Entscheidung in der fr anzö fisch « ruf fische 1
Frage,  dringend notwendig ist. Falls die rumänisch -un«
«arische Streitfrage am Samstag vom Rat erledigt wird,
erfolgt dann auch die Abreise Thamberlain ». Da«
gegen wird Dr . Stresemann Genf vorerst nicht verlassen,
da ihr« wichtige Fragen  im Völkerbund noch hier
znrückhalten . Vor allem wünscht er der Völkerbimdsver --
saiiiiirluiig irr der nächster» Woche aiischlietzrnd an den Br«
richt der dritten Koiniirlsslo » den deutschen Stand«
Punkt  in drr Abriistnirgsfrage nochmals eingehend klar
zulege ». Die Frage der Rheinlandräurnung.  der «,
Erörterung In Deutschland vielfach vermitzt wird , steht Ir
Genf jedenkall » Im Rabmen der Völkcrbuiidsverhandlnn.
gen nicht zur Debatte,

Neues vom Tage.
— Wir dl« „Deutsche Allgem . Ztg ." erfährt , wird In der

noch auSstrhrndrn sranzösischen Rot « über dir BesatzungSerleichte-
eungen mitgetrikt werden , datz di« Besatzung von BermerSheim,
wo «tu« stark« Spannung mit drr Bevölkerung besteht. wrfrntltch
vcrringrrt Nxrdrn wird . Ebenso soll aus « rund erfolgreich «.
Be >nüh »i>"' n des Staatssekretär » fLkiOmaiut Bad Urrnznach von
der Besatzung überhaupt befreit werden.

— DI « Breslauer Stadtverordnetenversammlung beschick in
geheimer Sitzung dem Reichspräsidenten v. Hindendurg da«
ührenbiirgerrecht der Stadt BrrStau zu verleihen.

— Zwischen dem Deutschen Reich und Spanien haben in
den letzten Tagen in Sau Sebastian Verhandlungen über ein
LuftvertehrSabkommen stattgefunden , dl« jetzt beendet wurden.
Da « Abkommen soll die staatsrechtlichen Grundlagen für einen
Luftverkehr mit Spanien schaffen. Glrlchzeitig ist ein Abkommen
über eine Fluglinie Berlin —Madrid seftgrlegt worden.

, — In gut unterrichteten Londoner Ikreisen ist über die Mög¬
lichkeit eines Zusammentressen « EhamberlainS mit Mnssclürl !-
in der nächsten Zeit nach Schintz der Völkerbundötogung nichts
bekannt. Man hält «in solches Zusammentresse » auch sür uulvähr-
scheinlich.

— Am 26. September wird anlätzllch drr Eköffnuag dee.
GeneralratrS de« Departements Bar -le-Duc Mtnifterprösid »»
Poinrarö , dem „Matin - zufolge , eine grotze politische Rede Hallen,
in der er da« parlamentarische Programm , die Junen - und ft
Autz, «Politik behandeln wird.

Das deutsche ZrSnrigVcsru.
«ine brmerkenöivcrte Rede Dr . Krohna «.

Auf der Reichstaguilg de» Deutskhen Grog - und IW&Mff»
Handels in Hannover hielt drr ReichSverkehvSuiinist « a . »
Dr . Krohnc eine Rede , in welcher u., a . «uSftihrSr:

Bon den vorhandenen Verkehrsarten ist kein« so dev
ivandt mit Ihren Wegen und Zielen wie daS modernste Brr
kchrörniticl , die Luftfahrt . Schon äutzerlich erhebt sich di,
Luftfahrt Uber die Grenzen menschlicher Abschlietzung. Di.
kan» nur international sein, wenn sie ihren eigentlichen Zweck
«rsüllcn soll und sich dabei über das Sport - und Liebhabiv
mätzige, das auch innerhalb eryer Landesgrenze sich erschöpfe»
kann, erhebt.

Die Vorbedingungen sür ein gute » reibung »Iose» Zusam
rncnarbelteir auf dem Gebiete deS Luftverkehr » find intev
nationale Vcrciirbanrrrgen . Die Sicgcrstagten haben nach deir
Kriege die Konvention Internationale de Navigativ,
Aöricnne (Tina ) geschloffen. Deutschland konnte , gestützt an
seine Lage und seine, trotz, oder vielleicht gar wegen der
früheren Fessel», kraftvoll entwickelte Luftflotte dazu übe»
gehen, seine Luftahrtbeziehuugcn zu anderen Staaten durck
Einzclvcrträae zrr ordnen . Solche Verträge bestehen rnrte;
Fcsthaltung strengster Gegenseitigkeit mit Dänemark , - .»Land»
Oesterreich , Schwede, !, Frankreich , England , Italien , Belgien
der Schiveiz und der Tschechoslowakei. Andere werden folßwe
Aber die Ankunft wird eine grotze, von wahrhaft inteenast»
naleur Gcrst beseelte Luftahrt -Konventio » aller Böktzer de,
Erde nottvcndig machen . ES ist meiner Ansicht nach u »mz - -
lich, daß Deutschland einer Konvention beitritt , dir au » be*
Geiste des Versailler Vertrages heraus geborerr ist.

AuS dem Gesagten ergibt sich zwang - läufig , datz t*
stimmt nicht auf dem Gebiete der Luftfahrt föderalistisch»
Politik getrieben werden kann . Es gibt nur emr deutsche Luft,
fahrt . Ist dieses Ziel nicht zu erreichen auf dem Wege v« .
ftäildnisvoller Interpretation des bestehenden Luftverkehrs-
gesetzes durch Alisführungsbestiminungcn , so wird eS unver¬
meidlich fein, an ein neues Gesetz, unter Umständen an eine
Acnderung der Rcichsverfassung heranzugehen , welche der
deutschen Lustfahrt das gibt , waS sie zu einem Fortschritt iu
der bisher erfolgreiih angebahnten Entivicklung in erster Linie
befähigt : eine alleinige Zuständigkeit deS Reiches in der Ver¬
waltung.

Der Redner schlotz seine Ansführungen , indem er daran?
hinwies , datz dieses Bild des Flugwesens auch einey Sckiatteir
habe : datz wir gegen Angriffe aus der Luft  wehrls«
seien. Lrur weniaen sei bekannt , wie grotz diese Gefahr ist.

Sin unverständliches verbot.
Zur Lustfahrt im besetzten Gebiet.

In den nächsten Tagen hält di« W i sse n schä stki -che
Gesellschaft lür Luft ahrt in Wiesbaden  ihre
10. ordentliche MitgliedervcrZammlung ab . ES ist die« die
erste Versaiiiirilirng der Gesellschaft, die im besetzteu Gebiet
abgehalten wird . Professor Junkers wollte ur dieser Tagung
von Dessau nach Mainz in einem Flugzeug kommen , und etz
warcil auch Rnndklüge Mainz —Wiesbaden —Riederwald,
denkmal geplant . Die Rheinlaildkouruiisslon hat aber ohns
Beifügung einer Begründung , die übrigens auch schwer zu
^bringen sein dürfte , die Lanoung von Professor Jnnkcrü » iid
die Rundslüge Verbote»». Desgleichcir >v»,rde den 36 SlcichS-
wchrossijieren . die nach dem Mrriler Dtaiabkommen als Tklicaer



wwötcu
int » irv, vic tnnrc »ic unv vamtt die Tctlnayine an den

ociehrendcll »vissenscl̂ iftlichen Vorträgen nicht gestattet.

Die Reichsbahn im August.
Ziemlich giinstig « Lage.

Nach dem Aiisznstbcrlcht der Deutschen Reichsbaliiigesell-
fchast ist der Güterverkehr  im August infolge der ver¬
spätete » Ernte »nr unwesentlich gestiegen . Die etwa -1 Prozent
auSniacheude Berkehrözunahme ist aus den vcrinchrtcu Absatz
van Ruhrkohlen , den lebhaften Kartossclabsatz und die grvsicu
'7l >sttranSParlc zncückznsüyren . Die Gcsainlwagcngcstcllung
betrug 4 or»f) 087 , also 188 023 Wagen mehr alS int Juli . Der
üoylenverkehr stieg im ganzen an . Die Transporte von Ruhr«
kohlen ins Ansland »ahmen infolge des anhaltcndcn eng¬
lischen Wettbewerbs ab . Der Versand von künstlichen Dünge¬
mitteln ging infolge der ungünstigen Witterung um säst
1t) Prozent zurück.

Der Personenverkehr  ging über den deS Vor¬
monats dieses Jahres , sowie ilbcr den gleichen Monat deü
Vorjahre « stark hinaus . Die BetricbScinnahmcu deü Monat»
Juli beliefen sich ans I5>8,1 Millionen . Die Ausgaben beliefen
sich für Betrieb und Untcrhalning auf 297,7 Millionen , für
Erneuerung der Anlagen auf 91 Millionen , für den Dienst
an Reparativ,iSschuldverschceiburigen auf rund 45, Millionen
NM . Die Einnahmen der Reichsbahn sind im Juli erneut .
icstiegcu. Für werbende Vlii»..;«., (AnlagcznwachS ) entstandet , I
AiiSgaben i» Höhe von l ’ '• Millionen . Der V -rsonalstand /
erhöhte sich im Juli um 8 . ..:! auf 726259 Kopse

Vchhllisse des ReichSrates.
Tcilwciser Ausschluss der Orsfentlichkeit.

T'er Reichsrat hielt eine Vollsitzung unter dem Vorsitz von
Staatssekretär Zwcigcrl ab . Unter den eingegangcncn Vor¬
lage», die den Ausschüssen zur Beratung übcrwiefcn wurden,
befindet sich auch der Gesetzentwurf zur Verein heit«
1 1 ch « it o deü Stcucrrcchts.  Angenommen wurde ein
E . sedcntwurs betreffend ein deutsch-polnisches Abkomme» über
d>e Verwaltung der die Grenze bildenden Strecke der Warthe
n :id den Verkehr auf dieser Strecke. Mit der Errichtung von
!K chnungsstellen für de» Schiffsverkehr  in Koblenz und
E senach erklärte sich dc' r Reichsrat einverstanden . Ebenso mit
e.ner Verordnung , wonach für Militär - und Zivilbeamte bei
der Reichswehr und foci der Richöinarine der frühere Zustand
wieder hergestellt wird , l>is, die in Betracht kommenden Per¬
sonen bei einer Tätigkeit a »s;erl>alb von Lager - und Truppen«
Übungsplätze » Tagesgelder und UebcrnachtungSgelder erhalten.
Bei der Beratung des Berichtes über Maßnahmen zur Organi¬
sation der ilicichSanflaltcn für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung wurde di" Oeffcntlickkeit aus¬
geschlossen.

Sie landwirtschaftlichen VerufSgenoffenschasten.
Kiel , 16. September.

Die Rutschen landlvirtschaftlichen BcrufSgenosienfchasten
sind heute hier zu .incr Tagung zusammengctreten . Der Landes¬
hauptmann der Provinz Schleswig -Holstein , Pahlkc , begrüßte
die Erschienenen »nd lvtontc , biß die Tagung unter dem Zeichen
der Not der L a n d >v i r t s cha f t stehe. AuS ihrer Not
heraus seien die Mitglieder verschiedentlich mit Forderungen
bervorgetrete », deren Adresse eigentlich die gesetzgebenden Stel¬
len sein müfstc». Man habe daher auch die Forderungen an
diese Stellen verwiesen . Der Redner erörterte sodann die Bor.
teile der Berufögcnossenschaften . Weiter sprachen Bertrrter de»
vleichSlandbnndeS und der landwirtschaftlichen Arbeitgeber-
verbände . Syndikus Landcsrat Schröder und Präsident Dr.
Sckiröder -Kassel erstatteten den Geschäftsbericht . Zum Schluß
des ersten Tages lvnrdcn die BorstandSlvahlcn erledigt.

politische Tage-sthau.
" Ehrung Hindenburgö durch den Berliner Magistrat.

Nach einem Beschluß des Magistrats Berlin soll das neu
zu errichtende Stift in der Schönholzer .Heide den Namen
Hindenbnrgstift erhalten . Dem Reichspräsidenten werden
darin 80 Zlinmer mit Kück)e zur Unterbringung von
86 Männern , Frauen oder Ehepaaren , die in Berlin wohn-
berechtigt sind, zur Verfügung gestellt. Dem Reichspräsi¬
denten werden ferner 166 Neubauwohnungen für Kriegs¬
beschädigte mit einem Mictszuschuß von jährlich 300 Mark
zur Verfügung gefiel

Die Einzelbegnadigungen in Preußen . Im preußischen
Justizministerium wird auf Grund der im Reichsjustiz«
Ministerium mit den Landesjuftizininistern gepflogenen Ver¬
handlungen »llnmehr geprüft , welche Einzclbegnadigungcn an¬
läßlich des 86. Geburtstages des Reichspräsidenten am
2. Oktober vorgenommen werden solle». Es kann angenom¬
men werde », daß in Preußen die Eiuzclbegnadignngen immer¬
hin einen verhältnismäßig weitreichenden Umfang annehmen
werden . Bei den aufgestelltcn Richtlinien l>at man sich u. a.
dahin geeinigt , solche Personen vorzugsweise zu begnadigen,
die zitin erste» Male bestraft worden sind, weiterhin solche, die
fiel, bemüht haben , ihr Vergehet ! oder Verbrechen wieder-
gutzuinachc « , die eine gute Führnng anfzulveisen haben und
schließlich politische Gefangene , deren Vergehen oder Verbrechen
nicht ehrlosen Motiven entsprungen sind.

Reichökabinett »nd Besoldungsvorlage . Die Be«
rmnngen des ReichSkabinelts über die Beanitenbesvldungs.
rcforin haben noch zu keiner Verabschiedung der Vorlage
durch die Reichsregicrung geführt . Die Verhandlungen sind,
laut „Deutscher Allgen, . Ztg ." , vertagt worden . Tie end-
gültige Stellungnahnic ^bes RcichSkabinotts dürfte jedoch, wie
mehrere Blätter bemerken , erst erfolgen , wenn auch die volks¬
parteilichen Reichsminisler Dr . Strejemann und Dr . CurtiuS,
die an der Beratung nicht teilnehmen konnten , gehört worden
find.

" Erhöhung der amerikanischen Einfuhrzölle für
deutsche» Stahl ? Havas berichtet aus W shington , die amcri-
kaniiche» Metallindustricllen hätten jüngst Schatzsekretär
Mellon ersucht. Maßnahmen zur Perhinderung des deutschen
Slahl -Dumpiugs in den Bereinigten Staaten zu treffen.
Sie ichluge» eine Erhöhung der Ein uhrzölle für deutschen
Stahl vor wegen der von den deut chen Produzenten an-
gewendelen Riethoden . Mellon soll ge ordert haben , daß eine
Untersuchung eingcleitet uub ihm ein Bericht unterbreitet
werde . Das sei nunmehr geschehen, und Mellon tverde in
einigen Tagen seinen Entschluß bekanntgeben.
„ " Flaggcnstreit im Stadtparlament in Frankfurt a. O.
In der Stadtverordnctcnvcrsammlnng brachte die deutsch-
nationale Fraktion einen Antrag ein , wonach bei feierlichen
Anlässen die verfassungsmäßig « Handelsflagge aus dem Rat-
hauö zu hissen sei. Rach stundenlangen erbitterten Debatten,
wurde der Antrag mit 15 gegen 16 bei drei StMmenthgf-
gliigeil abgelehnt.

+•  Abstnduu « der StanbeSh - rren in Preußen . Seit den
1. Januar 1924 sind bisher von Preuße » an die rl-emaligr»
StandcShrrren LL Millionen Mark ausgezahlt worden . Di«
preußische Staatüregicrung steht auf dem Standpunkt , daß
eilte Regelung nach dem Scheitern eines Reich' aescheS nur
auf dem Wege einer Abfindung möglich ist und zwar soll
eine Ablösung in Höhe von 12,5 Prozent in Frage kommen.
ES ist damit zu rechnen , daß die preußische Staatöregierung
nunmehr dem am 11. Oktober zusammentrelenden Landtag
einen Gesetzentwurf unterbreiten wird.

■**  Gegen das Kriegsschädenfchlußgesctz . Nach der bereits
mitgctcilten Eingabe der .Hamburger .Handelskammer an die
Deputation für Handel , Schissahrt und Gewerbe , die die Zurück¬
ziehung des KriegSfchädenschlußgcsetzes und eine nochmalige
Prüfung der Entschädigungsansprüche der LiguidativnSgcfcha«
digle » fordert , 1k» , dem „B . T ." zufolge, auch dc' r Verband der
Deutschen Handelskammern einen Appell an den Rcich»ra » in
dieser Frage gerichtet . Auch in diesem Appell wird die dringende
Forderung erhoben , auf eine grundlegende Verbesserung deS
RegicrungScntwnrfeS hinzutvirkcn.

tzönneaes neuer plan.
Ein großer  O st l a n d s l » g.

Könncckc sott seinen Plan , den Ozean zn ülersliegen , ans«
gegeben haben . Er erklärte , daß er s chon vor über einer
Woche zu diesem Entschluß gekommen sei. Er beabsichtigt
nun , z» einem großen Fluge »ach dem Oste» zu starten , um
nach Möglichkeit aus dem Wege über den nördlichen Stillen
Ozean Sa » FranziSco zu erreiche ». Sein Besuch In Berlin
Halle den Zweck, die zuständigen Stelle » von diesem Plan zn
nnlerrickiten , die nötigen Vorbereitungen z» iressen und die
Karlen für den Flug zusammcnznstellcn.

Bon unterrichteter Seite erfahren wir hierzu , daß der
Start KönncckeS zu seinem neuen Unternehme » tatsächlich dicht
devorsteht . Allerdings dürfte der Plan i» den letzten Be¬
sprechungen insofern noch eine Abänderung erfahren habcil,
als die vorgeschrittene Jahreszeit eine» Flug über den Stillen
Ozean ebenso wie übrigens auch über Alask , als sehr bedenk¬
lich erscheinen läßt »nd Könnrckc deshalb beit Entschluß zu
einem großen Finge um

Europa und Asien

gefaßt ylit. Die Route dürfte etwa folgendermaßeit verlaufe »!?
Schwarzes Meri — Kleinasien — Basra — Kalkutta — Hong¬
kong — Japan — Sibirien über Rußland zurück. Schätzungs¬
weise wird die Gefamlstreckc etwa 22. bis 25) 660 Kilometer
umfassen . Schon daraus geht hervor , daß auch dieses neue
Projekt anßcrordcntlich große Anforderungen a» Piloten « nd
Maschine stellt . In Berliner Lnslsahrilreisen begrüßt man
die Umstellung der Pläne KonneckeS außerordentlich und hofft,
daß auch dieser Flug einen neuen Beweis ,' ür die Leistungs¬
fähigkeit deü deutschen Luftfahrtwesens erbringen wird.

Lokales.
Gedenktafel für den 18. September.

1126 t Der Maler Hubert van Eyck in Gent (* um 1366) —1
178» * Ter Dichter Justin »« Kerner in Liidivigsburg (ß 1862)
— 16U0* Der Schriftsteller Heinrich Laube in Sprottau (f 1884)

Sonntagsworte.
Für alte , gebrechliche Leute ist die harte Gegenwart eine

böse Zeit . Hat schon der gesunde Mensch >» jungen Jahren
cs nicht leicht, den Kamps um das Dasein zn führen , wie viel
schwerer ist alles für das Alter ! Um so trauriger ist cS tu sehen,
wie oft sich daS Wort be»vahrl >eiiet , daß ein Vater oder ein«
Mutter wohl siehen Kinder ernähren und groß ziehen können,
aber sieben Kindern der alte Vater oder die alte Mutter zu
viel ivird . Nicht besser ist eS da, >vo man wohl Hunger und
Not abwendct , wo es aber an der Liebe fehlt . Der lästige Alt¬
sitzer, auf dessen Tod man wartet , die Großmutter . die man so
»liidnrchsüttert , »veil sich kein anderer ihrer annimmt , daS sind
häßliche, leider nicht seltene Bilder aus dem Leben. ' Denkt doch
nicht , beift die Alten cs nicht fühle» , daß sic euch zur Last
falle», dag cs ihnen nicht bitter tvehe tut , in ihren alten Tagen
nicht ein »vciiig vergolten zu sehen, was sie mit so vieler Liebe
an euch getan haben ! Auch »vir lvcrdcn einmal alt sein. Auch
für n»s komm» die Zeit , daß »vir einsamer »verdcn.

Was tun »vir jetzt alles für unsere Kinder . Gern opfern
»vir >l»s auf zu ihrem Besten . Sv habe» einst auch unsere
Eltern für uns gesorgt und gearbeitet . Vielleicht in mancher
bange » Nacht haben Mutterhände uns liebevoll die sicbcriide
Stirne gekühlt, so »lanchesmal hat Batcrtreuc unS zur Seite
gestanden . O lieb, so lang du liebe» kannst ! Auch »vir tverden
alt und hilflos , »vas ertvartcn »vir dann von nuferen Kindern?
Nun gewiß dasselbe , »vaS unsere Eltern von unS ertvartcn,
die Liebe, die Gott von uns fordert , »vcnn er gebietet : „Du sollst
deinen Vater und deine Mutter ehren , aus daß eS dir wohl«
ergehe »md du lange lebest auk Erde »' " '

Herdst.
Mit dem Alttvcibcrfvmmer ist eS, wie eS scheint,

« »»viderruflick vorbei , die Tcmperatur ist herbstlich geworden»
und der Wino pfeift mißtönend um die Straßenecken . Di«
Herbstbluincn machen einen recht kümmerlichen Eindruck,
denn unter den Blüten beginnen die Blätter am Stengel schon
gelb zu »verden . Auch das Aussehen von Baum und Strauch
»vird langsam , aber stetig herbstlich, und in der kommende»
Woche haben »vir den kalcndermäßigen Herbstanfang . Ueber
eine » kalten oder gar strenge »» Herbst »vollen wir unS aber
»ich» den Kopf zerbrechen , denn »vir haben in den letzte«
Jahren oft gcnug gesehen, daß cS aiiders kam, als voraus

(»rophezeit»vvrden»var. Und vor mehr als drei Jahren istchon gesagt »vorde » , baß »vir bis 1930 niilde Winter habe»
werden . Andere gescheite Leute behaupten sogkr , bis 1935
würde » Svinnicr »nd Winter einander ziemlich gleich sein
Nacl>gerade bereiten sich auch di Ui" ">'lialtungen für die
Herbstabeiidc Vvr.

Mit den Rebhuhnesscn hat cs angefangen , Hajen - nnt
Hlänscbrale » folge» später , und mit einer Flasche heiinischen
Meines wird die Tafel der Stamintischrunde besiegelt. El'
datiert ..nch nicht mehr lange , so erfolgen die ersten Ball-
Einte ' . : gen. ES ist wirklich Herbst.

*

:|r ilettervorauSsagc für Sonntag und Montag : Küh»
mit leichten Herbstncocln in den Morgenstunden . Meisten«
heiter.

41 Deutsche Brirsposten für Chile verbrannt . Nach eine»
Mitteilung aus Buenos Aires sind bei einem Eisenbahn-
zusantmenstvß nahe der Station Alvatokal in der Provinz
Mendoza am 7. Juli mehrere Briefposten aus Deutschland
für Chile durch Feuer völlia vernichtet »vvrden . und Kvar von

Hamvurg f»»r Dantiagv 4 Säcke, sttr Balparatfo .1 Säcke, sg,
Baldivia nnv Conccpcivn je ein Sack, von München sh,
Santiago und Valparaiso je ein Sack, von Frankfurt s»,
Santiago und Valparaiso je drei Säcke. Die Posten sind imi
dem Danipser „Giuliv Ecsare " am 3. Juli in Buenos Airc,
ringctrosscn . Da dieses Schiss am 15. Juni Genua verlasst,,
hat , kann eü sich bei den zerstörte » Posten nur um Brics.S»asten handeln, die ln der Zeit von»10. bis 14. Juni

entschlaiid anfgelicscrt »vorbei » sind.
-H Erhöhung der tledilrstigkeltsgrenje für vor »ua «rent«n.

Die Bedürstiflkcitc grenze für VorzugSrcnten ist durch Artikel v
dc's Eiesetzes über die Verzinsung aufgetvcrtrler Hvpotheken »in,
ihre Umwandlung in Grundschulden , sotvie über VorzuaSrenten
vom 9. Juli 1927 (RGBl . I , S . 171) von 800 Rm . au«
1(MX) Rm . erhöht »vvrden . Der erste Satz des 8 »9 des Anleihe,
ahlvstingsgesetzes lautet nunmehr : „Bediirftig ist eine Person,
bereit JcchreScinkvmmen den Betrag von 1000 Rm . nicht über,
steigt" . Die übrigen Bestimmungen über Borzugsrenlcn sin»,
unverändert geblieben.

So fährt man in « merikal
Unser Bild zeigt den neuesten Typ deS amerikanischen

Luzus -Reiseaulobus . Ter Wagen ist mit Küche und Funk-
»nlage ansgestaltet.

Flaggenschmuck zum Feflttg de» lialh . Ge-
feUenoerelns . Schon am keullgrn Somölag sind
viele Käufer reich geschmiickl worden . Nun können die
auswärligen Gäste kommen um am Jubelfefi mit fei-
nem großartigen Fefizuge ieilzunehmen . Für Abwechs¬
lung aller Ari ist reichlich gesorgt . Das Feflprogram :»,
Programm veröffentlichsn »rir im Inferalenlell . Auch
w'r rufen den auswärtige « Gästen ein herzliches Will,
kommen zu.

GeseNenlagslied.
von Mar Nt» .

Durch alle Kerzen klingi es heul.
Der Bursche jauchz! in Heller Freud ', o höret,
v lausche Welt , was ich dir sag:
Wir Hallen heul ' Grsellenlag , den Tag der Freud '.
Wir jungen Männer stolz und rein.
Wir bauen im Gesellenverein , der Freude Karl.
Durch Arbeit . Flelg und Nedlichkeit
der allen Well ein neues Kleid , ja höret!
Dem Schöpfer und der Arbeit treu,
die ganze Welt muß werden neu . wir schasfen's.
Der Teufel schwebt noch in der Lust.
Gr muß in seine Kvllengrust , muß weichen!
Ihr Spötter lacht nach eurer Art
Und prahlt auf eurer Narreufahrt , ihr Spötter.
Und wenn Ihr dann am Ende seid.
Dann seid ihr wahrlich gar nichl weil , in Ewigkeit,
Aus Iungens , wo ihr seid zerstreut!
Wollt ihr d>e alierglößte Freud , die reinste:
Um unsre Fahnen dann euch schart
Nach Adolf Kolpings großer Ali . zur Manneslni!
Gesellen aus dem Erdenrund
0 preist in dieser Iubelsiund ' den Kvchsten'
Der Kimme !. Eid und Meere schuf,
Ihn ehre unser Freudenruf , der Dank sei ihm!

Meislerprüfung . Am Miilwoch. den 14. d. Ni.
machte bet der Meisierprüsungskommission in Frank-
furl a . M . der hiesige Schmiedemeisterssohn Ludwig
Kern seine Me 'sierprlisung mlt dem Prädikat „Gui"
Der Meisierprüsut ' g ging ein 4monal !Icher Lehrkurl , s
an der Lekrschmiede voraus , sowie ein 4monullichc>
Fachkursns Ittr Meisterplüfungen . Es ist sehr zu bc-
grüßcn . daß mit den eintägigen Prüsungeu im Kufle-
schlag endlich aufgeräumi ist und sehr erfreulich , daß die
jungen Leute in der lttzlcn Zeit sich sehr rege an du»
Kursen der Kusbcschlaglehranslalt in Frankfurt a . Ni.
beleiltgen , dieselben werde » von ausgezeichneten Au >o»i-
täien geleiiel und dienen besonders als Ersah für die
frühere Miiilärausbildung im Kusdeschlag.

GeseUlehaslLabev - lm Liurha »>sr «slc , *
rank. Am Dienstag, den 20. Scpicmber finde! im
Kurhaus -Restauroni wieder rin Gesellichaslsabend fit >>.
Erst kürzlich fand eine solche Beranslailimg bet h»
Teilnehmern großen Ankiang und wird gewiß an .>
diesmal nicht ihren Zweck verfehlen.

Unlerhattungsabend im Kurhauslheaier tcs
Vereins für das Deulfchium im Ausland . Zu Gun >en
der Deutschen im Ausland findet am Samsiag , den 24.
September abends 8 Uhr im Kurhauslheaier eine Vor-
slellung siatt, zu welcher Mitglieder und Freunde herz-
lichsi eingeladen sind. Die genaue Voriragsfolge war
im gestrigen Inserat ersichlltch und wird dieselbe im
Lause der Woche nochmals bekannt gegeben . In An«
beirachl der guten Sache wäre eine recht rege Beleiii-
gung an diesem Abend zu begrüßen.

Kvckey . Am Sonnlag , den 18. Sepl . spiel! die
Kockey - Abteilung des Komburger Sporivereins 05 I.
Mannschasl gegen Sportklub Germania - Frankfurt l.
Mannschasl . Vor dem Spiel der I. Mannschaslen spiel»
die Jugend des KSV . 05 gegen die Iugendmannschast
vom Frankfurter Turnverein 1860 . Spielbeginn für
die Jugend 9 .30 Mr für die I. Mannschaft I l Uhr.
Die Spiele finden aus dem Spoilplah an der Sande !«
mühle stall. Gm.



SS.  S . D OS. Am kommenden Sonnlag ist der
0piclbclrieb des K S . D. 05 wieder ein sehr reger,
ii,,, 9.30 spiell die Jugend der Hockey-Ableitiing gegen
)je Gleiche vom F. V. 1860 Frankfurt. Anschließend
^ I. ßerrcn gegen 6 p. LI. Germania. Beide Spiele
jintirii auf den: Spvrlplaß an der Sandelmühle siall.
-jlmlmniiags beginnen an der Dielighelmersiiaße um I
HD, die gulibülUuellhftmpfc. Das Aimipllrcffcit fehl um
3 llhr ein, und zwar sichen sich die beidenl. Mann-
schasie» vom Plaizvercin und vom ft- V. 'Itauheim ge-
■lcnübcr. Der Atsgang dieses Spiels hängl einzig und
"»ein von ö«r Siürmerrcihe ab.
DeutscheS hiag - und Fauslballmetslerfchasi

Siebenunddreihig Kreisgruppenmeisier besirrilen am
I,o»>» enden Sonnabend und Sonnlag in Apolda(Thrg.)
die Endspiele um die Schlagball»und Fauslballmeislerschasi
der Dculschen Turneischasl. Im Männer-Sujlagbalt
bewerben sich uw den Tilel : Tv. Mlinchen 1860
schT.-Mcisler). A.Tv. Lilenburg. A T.L. Bremerhaven,
A.T S . Opladen, Turnges. Frlesenau, Tv. Borsiawerk
9.-S ., Mlv. Tapiau (Ostpreußen) und Tv. Elmschen¬
hagen-Kiel (D.T -Nietsier von I922-. In , Fronen-Schlag-
bull: Tkl. Hannover, Tgde. Willen. Mlv. Leipzig-Ncu-
ichöiieseld.To. Mlinchen 1460 und Mlv..stiel(D.T.-Meisier)
Im Fausiball für Allere: Mlv. Lrsnii (D.T -Meisler),
Tkl. Hannover, A. Tv. München-Gladbach. T. F. L
Lndwigshasen, Slullgarler To.. A. Tv Leipzig >845.
üönigsberger Mlv. und Tvg. Berliner Lehrer.— Im
stiauen-Faustball: Äansm. Tv. Gera, Tkl. Hannover.
Tv. Krefeld >855, Mlv. Karlsruhe, Slullgarler Tv,
Porwärls-Breslau, Königsberg«,' Tkl. und Hambi'rgcr
Zurnerschasl Bcrmbech-Uhlenhorsl (D.T -Meisler von
1925). Im Männer-Fausiball; Mio. Allenbnrg, Mlv.
Araunschweig. Licht-Luslbad Franksurla. M. (Alimeistei),
Tv. Psorzheim-Brößinge», Tgde. Schmelnsurl. Tv.
Waldors(Schlesien), Königsbcrger Mlv.,Tv . Hamburg-
Äolheiiburgsorl iD.T.-Meister).

Unfall . Ein bedauerlicher Unfall ereignele sich in
einer hiesigen Zwiebackfabrik, indem eine Arbeiterin in»
den Klinden der Jwiebackschneidmaschine zu nahe Kai».
Das Kerabfallcn der Messer schnill ihr die ersten Glieder
der drei Milleifinger direkt ab. Nach Anlegung eines
Aoiverbandes mußle die Aedauerswerte dem Kritiken-
haus zugeflihrl werde».

Was ll> Äomöopathie ? Die Komvopalhle ist
eine Keilweisc, die aus zwei Tatsachen gegrlindel Ist.

Erste Tatsache  Jeder aus lebende Körper ein¬
wirkende Arznelsloff beeinfluß! nicht jedes Organ und
Gewebe in gleichem Maße, sondern sehr verschiedener
Stärke und Meise. Der Begründer der Homöophalhie.
Dr. med. Samucl Kahnemann und seine Nachfolger
haben eine gröbere Anzahl von mineralischen, pilanz-
lichen und tierischen Arzneislossen auf ihre Wirkung am
gesunden Menschen geprüft und so deren Wirkung
aus die einzelnen Organe und Gewebe im menschlichen
Körper nach der rein körperlichen Seile wie in Bezug
aus Gemüts- und Geisleszusland und deren Veränderung
sestgeslellt. Kahnemann faßt sein? Forschungsergebnisse
in dem Sähe , Similia similibus curenfra“ zusammen.
Zweite Tatsache : Jeder aus lebende Körper einwir¬
kende Arzneisloss bceinflubl die Lebensläligkeil In sehr
verschiedener Weise je nach der in Anwendung kominendcn
Menge. Größere Mengen fehlen die Lkbensläligkcll
herab oder verrichten diese gar. Wesentlich geringere
Mengen regen sie an. wirken heilsam. Auf diese Weise
kann jeder Arznelsloff Gift oder Heilmittel sein. Die
Homöopathie isl dennoch in der Lage, in allen eine,
arzneilichen Behandlung zugänglichen Fällen das ricklige
Arzneimillel mit einer an Sicherheit grenzende» Wahr¬
scheinlichkeit zu finden und schädigende Arzucigabc»
sicher zu vermeiden. Die osl an Wunder erinnernde
Heilbehandlung ist von Dr. med. Kahnemann erkannt
und von vielen Forschern nach ihm durch planmäbige
Nachprüfungen besiäligt worden.

Billiger Sonntag im Zoo.
Am Sonntag, den 18. September isl der Zoolo¬

gische Garten und das Aquarium während des ganzen
Tages zu halben Eiiitriltspreifen zugänglich. Nachmillags
und Abends Konzerte Im Freien. Bei gulem Weller
Neil- und Fährbetrieb im Wäldchen.

a  Gelnhausen. (Landfrauenfreizeit im Land-
lugendheim Haller .) Der Verband ländlicher Haus>
srauenvereine KurhessenS hält in dein von ihm zu Haller
Post Meerholz, neu errichteten und für die Fortbildung de>
ländlichen Jugend gedachten Landjugendheim in den Tagen
des 21. und 22. Septemberd. IS . eine Freizeit für Land-
irauen ab. Das Programm hierfür ist »me folgt festgelegt.'
Am 21. 9. spricht Direktor Schneider-Rotenburg(Fulda) übe,
Schulfragen, ferner Pfarrer Kurz-Hanau über „Jugend-
pflege auf dem Landes Daran anschließend ist eine Dar¬
legung des ehelichen Güterrechtes und der neuen Eheschei¬
dungsgesetze. Ter folgende Tag bringt einen Vortrag von
Oberschulrat Bär-Kassel über staatsbürgerliches Denken und
anschließend eine Besichtigung der Marienkirche zu (Mn*
hausen, bei der Pfarrer Falk-Gelnhausen einen Bortrag über
die Geschichte der genannten Kirche halten wird.

A Somborn. (Neubesetzung der Pfarrste  11e.)
Der Bischof zu Fulda hat die infolge des Ablebens des seit-
I)erigen Geistlichen, Pfarrer Hartinann, freigewordene Pfarr-
stelle Neuses dem Pfarrer Alois Hahner in Hauswurz(Kreis
Fulda) vom 1. Oktovcr ds. IS . ab übertragen.

A Kassel. (A n der Antenne tödlich ver¬
unglückt .) In NengerShausen bei Kassel arbeitete bor
27»ihrige Sohn deö Landwirts Jungmann an einer Nad.o-
antenne. Auf noch nicht geklärte Weise kam die Antenne nni
der elektrischen Lichtleitung in Berührung und der junge Man»
»vnrde von dem Strom erfaßt. Es gelang ihm nicht, sich von
der Leitung zn befreien. Als man den Strom abgestellt hall«
und beit Hilflosen retten wollte, »var er bereits tot.

A Limburg. (Tollkühner Ausbruch eine«
Zuchthäuslers .) In der Nacht brach ans dem Freie» ,
deezer ZentralgefängniS der Zuchthäusler Otto Kroger, de,
noch eine 12jähnge Zuchthausstrafe zu verbüßenl)at, auf ein«
tollkühne Weile aus. Der Verbrecher meilrelte das Gitter seine,
»».pierteu Stock lieaenden Zelle durch, zwängte sich durch die

>k>ess>iu»g uno sprang ans e,n nievriger gelegener̂ aa». Bon
bier »,mrf er cineir Strick, den er sich aus dem Bettzeug feinerScTIc angefertigtl-atte,über den neben dem Dach herlausendecraht der Starkstromleitung. An den beidenl-eninterhängeiiden
Seilenden hielt er sich fest und rutschte so den Draht entlang
über den Hof in einer Hohe von 10 Metern über dem Erdboden,
bis er über die Gefängnismanerhinlveggekoiiiiiicn loor. Dann
sprang er zu Bode» und suchte da« Weite. Der Verbrecher hatd-
sich im Zuchthaus eines Einbruchs in Bad Ems selbst bezichti,)»
und»var dann in das Limburger Untersuchungsgefängnis über-
geführt»oorden, von >vo ans er im Interesse einer erhöhteu
Sicl)crl)cit »ach Freiendiez verbracht»vnrde. ES ist dies ein
alter Trick der Berbrcck-er, sich selbst zn bezichtigen in der Hofß-
nung, ans dem Transport in das zuständige UntersuchungS-
gesängnis oder anS diesem besser cnttvcichcn zn können al!i
aus dem Zuchtl-auS.

A Mainz. (Beraub ungvonAuSlandSbriefen .)
Ein seit über ztvanzig Jahren im Dienst bef,nblitl)et Post¬
beamter wurde»vegen Beraubung von Briefe» aus Amerika,
die Dvllarscheinc enthielten, zu einem Jahr Zuchthaus und
150 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Aus aller Well.
ei iür 80 000 Mark Juwelen gestohlen. ?luf bis jetzt un.

anfgc klärte Weife»vnrde» am 14. September aus der Billa der
Kanfnianns Hornberger in Frankfurt  a . M., Friedrich,
straß« 01, Schmucksachcn im Werte von 80 000 Mark gestohlen.
Darunter befand sich eine wundervolle Perlenkette zun« AnS-
cinandernchmcn, die aus 228 Perlen sich zusanimcnsctzle. Der
eine Teil der einzigartigen Kette bestand anS 93 sich verjüngen-
dc'n Perlen, an den sich dann »och 135, gleich große Perlen
anschlossen. Die Keile stellt allein schon-inen Wert von
60 000 Mark dar. Die polizeiliche» Untersuchungen sind zur¬
zeit noch int Ga»ge und verfolgen besti»nn»te, aus den Dieb
hinjielcnde Spuren.

Et Elf Scharlachfäll« ln Brandenburg. In den Kinder-
kr.plvn in B r a n de n bur g a. d. H. sind in der letzten Zeit
mehrfach Scharlacherkrankungcn vorgekomnien. Um eine
»ik-itetc Ausbreitung zu verhüten, ist vom Kreisarzt im Ein¬
vernehmen mit der Polizeivcrlvaltung die Schließung sänit-
licher Brandenburger Kindergärten und -krippen angeordnct
worden. Zurzeit sind elf Kinder an Scharlach erkrankt. ES
hanbelt sich aber nur um leichtere Fälle.

U Sprengstosfunglilck. Bei Rodingen  in Luxemburg
andc-n Ipiclende Kinder auf einer Wiese eine Sprenastosf-
apsel mit Zündschnur. Sie »varfen dieselbe in ein schnell

angezlindcies Feuer und hatten ihr« Freude an der zischenden,
Zündschnur. Dabei explodierte die Kapsel, und sechs de,
u,»stehenden Kinder»vurden zum Teil schwer verletzt.

granksurta. M., 16. September
- Devisenmarkt. Der Markkur» war 4,2042)4 Am. je

Dollar und 20,44)1 Ri». je Pfund.
— Essrktrnmartt. Die Börse war auf allen Märkten sehr

fest. Das Termingeschäst hatte stürmische Umsätze in Bergbau-
werten.

— Produltenmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kg. in 5h».:
Wetzen 20.50, Roggen 24.50—24.75, Sonunergersle 26.00 26.00,
Hafer inländ. 23.00- 24.00, auSländ. 24.00- 25.00, Mais (gelb)
18.75, Weizenmehl.39.25, Roggenmehl35.25—85.75, Wcizentleie
13.00- 13.25, Roggenklete 13.76.

Dibelbesprcchung. Donnerstag abend 9 Uhr PosAunendicr . Frei»««
abend « za Uhr Jugendtreffen,

Jeder lunge Mann Isl herzlidisl elngelaclc»,

Kolptngs Werdegang . (Forlseszung)
Er isl wahrhaftig nicht auf Noscn gewandelt. 'Ais

Kolping 1813zu Kerpen(anderBahnslrccke Höln-sAachcn)
von kleinen Landlcnlen als jüugsies von vielen Hindern
geboren, einem verhältnisinäßig gnlen Schnliinlerrichl
genossen, koiinle ei sich»ichl dem clsehnicn Sludium
widmen, sondern wurde zu einem Schuster in die Lehre
getan. Der Lehre solgl ein aiKlrcngend.s Gescliendascin
in verschiedenen Landorlen. Sein Troll iji die îusnuhang
von buchstäblich jeder freien Minuic durch die verschieden-
arligsle Lekiüre, die ihn auch mit Marlin vvn Eochem
und Abrahama Sanla Cläre bckanni machle. Naincnllich
von des lehleren Art ist manches avs ihn übergcgangen.
Eine Wandlung bringldievbersiedlung»ach Köln hervor:
aufs liessteenlläuschl durch die über die Maßen verkommenen

nslände im Handwerk, bcschließl er. sich dem geistlichen
lande zu weihen. Auf dem Wege zum Ziel lag nianche

Leidensstalion. Zunächsl such! er sich selbst Im Lolein
zu unlerrichlen. Mil Kammer und Pfriemen in der
Hand muß er seine Sludien in der Grammaiik sozusagen
wie ein Schmuggler beircibcn". Im Kerbst des Jahres
ls37, 24 Jahre all, kann er in die Terlta des Marzel-
lcngymnasiums zu Köln eiiizichc». Teils indem er
Miischülern Nachhilfe leislcl, lcils mit Hilfe von Slipendien
und wohlläHgen Zuweisungen schlägl er sich, mchrinals
gesähilich erkrankend, kümmerlich durch. Im April
1841 kann er, der quälenden Sorge um die Ilnlerhalls-
niillel enihoben, seine lheologischcn Sludicn in Nlünchcn
beginnen: dte Tochlrr eines Gulsbcsihers, deren Unglück-
lichcm Gelieblcn er in der Slcrbcslnnde einen Ltcdcsdlenst
erwiesen, iibernimwl dir Kosien des Slndinms. Nicht,
ohne daß der vorsicklige Kolping sich seine Freiheit und
Unabhängigkeil gegenüber der Wohlläleri» in vollem
Umfange gesicherl. In München hört er Vorlesungen
bei Haneberg, Herb, Dvllingcr, Lladlbaur, Ncilhmatir
und Gvrres. Windischmann ist sein Beichlvaler. Die
zweile Kälsle seiner Sludien bring! er in Boi>n hinler
sich, wo ihn besonders die spälcrc Pariamcnlarier Clemens
und Dieringer anzogcn. Nach Ostern 1844 Irill er n
das Priesterseminar in Köln ein. Am 13. lApril 1845
in der Minorilenkircho. die späler eine so givßc Aedeulnng
sür ihn und seine Merke erlangen svllli', zum Pricsier
grwrlht, bezieh! er seine erste Kaplanslelle in Eldciseld.
ein Mann bereils, reis an Erfahrnng, gcrüllcll und ge-
schüllell durch ein Leben voll unei-billlichcr DIns>rdcrungen.

Don Elberfeld aus beginn! alsdann die eigentliche
Wirksamkeil Koipings mii der Bestälignng!,» Iüngltngs-
vcrein. aus dem der spätere Gesellenvercin hervorging.
In Holpings eigenarligrni Wlrdegang lieg! großenleilr
der Schlüssel für die Ergliindnugdes A csens von Kolpings
unsterblichem Werke.

Zrabioscha».
Kurhaus Bad Homburg

Programm für die Woche vom 18. Seplember
bis 24. Sepiember 1927.

6  o n ii I a |) Äonzerle des Kurhauskapelle vorm.
1130—12.30 Uhr nachm. 4—6 und abends
8.15—10 Uhr. im weißen Saal nachm.
3 und abends 8.30 Uhr Promenadenlanz.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische ErlOierklrdie.

Am 14. Sonnlag. nach Dreieinigkeit, den 18.September
Vormittag« 8.10 Uhr : Herr Pfarrer Fallkrug
Vormittags 9,40 Uhr Herr Pfarrer Wenzel
Vormittag« 11 Uhr Klndergolleidienst Herr Plärrer Wenzel

„ » Christenlehre Herr Pfarrer Fdllkrug
Evangelische GcdXchinltklrcnc.

9.40 Goliesciiens! Herr Pfarrer Fdllkrug
Kalh. Marienkirche

Sonntag , den 18. Seplember 1917,
6 Uhr erste hl. Messe,
8 Uhr zweile hl.JMesse, gcmeinschl. hl. Kommunion des Frauen -und
Maliervereins , 3. Orden und Klrdiei.chors.
9.30 Uhr feierliches Levlltenamt anlässlich des goldenen JubllAums
des Gesellenvereins . Weihe der neuen Fahne Festpredlgl von H. H.
Domkapitular Dr. Rauch
2 Uhr Festzug
7 Uhr Festversammlung Im Kurhaus
In der Woche sind die hl. Messen um 6 und 6.40 Uhr
Montag vorm. 8 Uhr Requlen fOrdle Verstorbenen PrSsl der Ehre n-
und Mitglieder des Gesellenvereins
Mittwoch, Freitag und Samstag sind gebotene Qualemberlage
Mittwoch abend 8-30 Gesangslnnde des Nolburgaverelns
Donnerstag abend 8 Uhr Gesangslnnde im Marienverein
Freilag abend 8.30 Uhr Gesellenverein
Samstag nachm, von 4 Uhr an Belchlgelegenhell. 8 Salve
Sonntag , den 25. Sepl. gern. hl. Kommunion des Janglings-
verelns.

Christliche Versammlung
Bad Homburg, Ellsabelhenslrabc 19 I».

Jeden Sonnlag vorm . 1 Uhr Sonntagsschule
jeden Sonnlog abend 8.15 Uhr Evangelisol’onsvorlrag
Donnerslag abends 8.15 Uhr Bibel u. Gebelstunde
Eintritt frei , jedermann herzlich willkommen.

Mcthodlstengemelnde Friedrichsdorf
Sonntag.de» 18. Seplember

Vormittags 930. Uhr Predigt K. Schiller
Mittags 12.30 Uhr Sonnlagsschule
Abends 8 Uhr Singstunde
Mittwoch Abend 8.30 Bibel und Gebelllunde
Freilag abend 8.80 Jugendbund

Mcthodlstengemelnde (Kapelle) Köppern.
Sonntag ,den 18. Seplember

Mittags 1 Uhr Sonnlagsschule
Abends 8 Uhr Predigt , K. Schiller
Donnerstag abend 8.30 Uhr Bibel- und Gebelstunde

Evangel. Männer- und Jünglingsverein
Bad Homburg v. d. H.

Vereinsheim Klrdiensaal 4 der Crlöstrklrdie
Sonntag, den 10. Juli abends 8 Uhr : Vereinsabend . Monlng abend
7 llhr : Spiel »Sportplatz SoiulelniOhle) Dienstag abend 8.30 lllir

G, »bestell« Frankfurt a. M. (Welle 426.6).
Lonulag» den 18. Leptember: 6 Uhr: Morgens«(er.

»eronslaltrt von den Ehbren der ühristushvchr-; l 1 Uhr:
Elternstuiide : Da« unverstandene Kind ; 11,30 llhr ' bis
»egen 15 llhr : Uebertraanng von Tannenbeva : ' litn-
IvLihungSseierlichkelten de« Tannenbergdenkmal«; Il . bO NHr:
Begrühuna des ReichSprästdenten von Hindenburg durch
General Kahn», d. Dorf. d. Denkmalausschufŝs . und Er¬
widerung de» ReichSprälidenlen. Daran anichlikkend bis
13 Uhr: Marfchmulik, insbesondore Parademärsche von Trup¬
penteilen, die bei Tannenbera aelochten haben ; 13,30 Uhr:
PieldaotteSdienst; 14 Uhr: Posaunenchor im Innenraum
de» Denkmals, Uebergabe des Denkmals an den Reichs^
vräsidenlen und vlnlwort de« Reich4präsidenten: 14,30 Uhr:
Sängerchor des Sängergau » Tannenbera ; 15 Uhr: Die
Stunde der Jugend : All« dein deutschen Märchendorn. <F>lr
Kinder vom 4. Jahr, » ab); 16 Uhr: Konzert der Säuger-
üuartettS Schwalbach \.  T .: 18 Uhr: Stunde de» Rhe>n-
Mainischen Berbande » für Volksbildung ; 20 Uhr: Stunde
der Frankfurter Zeitung : 20,30 Uhr: Der Carnevat in
vtom. Operette von I . Brdrin . Mnjik von Joh . Slraus,.
Anschliebend bis 0,30 Uhr: Uebertragung ans der Tanz¬
klause: Tanzprogramm.

Montag , den 1». Geptember: 16,30 Uhr: Konzert des
HauövrdiesterS: Die Oper der Woche; 17,45 Uhr: Die Lese-
stnnde: Ans dem Roman : Rudi Einer , von Fr . Th. Vi-
siher; 18,45 Uhr: Dr . Ludwig Harald Schütz: Die Er-
zahlniigen des indischen LeidiendämonS; 1»,45 Uhr: Eng-
tisdie Literaturpeoben ; 19,30 Uhr: Englisd)«r Sprachun¬
terricht: 20 Uhr: Uebertragung von Kassel: Ktavtep-Abend;
21,30 Uhr: Frankfurter Mnndartdichtung

[Condiiorei Cafe Central
[Inh. A. RAHM  TELEFON 42»

[Erstklassige Erzeugnisse aus eigener Konditorei
[6141) Gemütliches Familiencafe
Massige Preise  bei reeller guter Bedienung

Grober Posten etwas tritb gewordene
Damenhemden , Beinkleider

Prinzehrvebe und Nachthemden;
KopfkiffenbezUge »DerbbellbezUge,
Bettücher , Kollertücher . zu änberfl

billigen Preisen.
Vilie die Schaufenster,;» beuchlen!

Gustav Herget
Luifenslrabe 72 (6251



Erweiterte Geschäftszeit
am Sonntag » den 18. 9. 1927.

Aus Grund der §8 105b und 105f der Reichsge-
lüetbeorbnmifl wird für Sonnlag, den 18. 9. 1927 der
Verkauf von Vorkoflarlikeln, Fleisch-. Gemüse-, Bäcker-
und Äondiiorei» aren, sowie Tabakwaren, Zetiungen
und Reiseandenken siir die Zeil von 9 Uhr vormiilags
bis 1 Uhr nachiniiiags freigegeben. Alle übrigen Der-
kaufssleiien einschl. der Friseurläden sind geschlossen zu
Hallen.

Bad Äomburg v. d. <6 ., den 16. Sepibr. 1927
Polizei -Verwaltung.

Tüchtige Mafchlnenslricker (in)»
sowie perfekte Näherinnen

slelll sofori bei gulem Lohn ein
Wirkerei Oberursei G. in. b. ß.

Obeiursela. T. 6249 Körnerslr. 14
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Kranke
die nirgends Heilung finden können,

wenden sich vertrauensvoll an

C. Hartmann
Homöopath und ./lugendiagnostiker

Bad Homburg - Gonzenheim , SchQtzbreti 5

. » * * * » » « * » » * » * * » » * * * « * * *>»

Moderne Bildnis Photogiaphie

Wniy Dannhof
Gewaltiger Preisabbau _

Postkarten 3.— 12 Postkarten 8.— an
am Schlot) (.5089) Herrengasse 5

ADOLF SCHLOTT
ARCHITEKT FELDBERGSTR . 16

Kleinwohnungs- Geschäfts-Bauten, Um- und Erwellerungs-
Baulen. Industrie - und landwlrtschaftl. Bauten

Bnuberolungen ////  Schatzungen.
6150

B , emizwetsche«
(reises Schlittelobs, ) (6236)

häuft suhrenweise zum lausenden Preise

Fritz Scheller Söhne "W7
Weinbrennerei und Likörfabrik

Bad Komburg v. d SS.  Promenade 12.

Ia gelbe
Speisekartoffeln

Kühner ' und Tauben-
sutler» Torfmull

und Torslran
empfiehlt (6246

Jean Äosler,
Ferdinandsanlage 2l

Telefon 383.

Programm

INOLEUM

apeten ss
yon 20 Pfg. an p.Rolle

K. Pfcuffer
Frankfurt a. M.

yillerheiligenstr. 6ft
Telefon; Taunus 2796

Union Briketts
Audols Auener
JagenNeue Wauersir. 14

Telefon 568

Qeleßenkeitskaut
In

Hcrren- (6177

Anzügen
außergewöhnlich billig.

Kisseleffstraße 8
Louis Holzmann

Privnt-
Mittagstisch

gut u. reichlich
Frau A. Fachmann»

Köheslrabe 9. 1. (4083)

„Cafe Lindenhof"
Allee -Haus — Tannenwald -Allee 34

schöner Ausflugsort / 10 Min. vom Schlossgarien !
fa Vollmilch-Ausschank / Ia Hausm. Lebeiwurst ■

Schinken eic. aus eigenem Betrieb ■

zum Jubelfest und Juhneuweihe des
katholischen Gesellenvereins.

SamStag, den 17. Sept. 1927, abends8 Uhr im
„Römer" , Elisabethenstrasre
Begrustttnusabend.

Sonntag, den 18. Sept., vormittags9 Uhr An¬
treten der Vereine im „Römer" zum

Kirchgang.

m"  Weihe der neuen Fahne
und feierliches Levitenamt mit Festpredigt des

Diözesanpräses, Hw. Herrn
Domkapitular Dr. Rauch.

1.30 Uhr: Antreten zum Festzng. Anfstellung:
Kirdorferstr. Abmarsch Pünktlich2.90 llhr.

Festzugprogramme werden In den Slraßen, die der Zug durch¬
zieht. zum Preise von 10 Pfennig verkauf!.

Abends7 Uhr:
Festversammlung in den Kurhaussälen.

Montag, den 19. Sept., vorm. 8 llhr: Requiem
siir die verstorbenen des Gesellenvereins.

Vormittags 10.90 llhr: Fahrt zur Saalbnrg.
Am Sonntag » den 18. September nach dem Kirchgang

etwa 11 Uhr findet am Kriegerdenkmal eine Gedächtnis¬
feier mit Kranzniederlegung statt. (6250

5025 Inh. : Ouispüchter
Joh. Bauer

Molke  n-An statt
Im Kurpark

5026
Grslkl. Kaffee- Neslauraiion
Idealer Aufenthalt

Nähmaschinen
Reparaturen
p rei s wert-
sachgemäßund schnell
ln dringenden Fällen

Fertigstellung
Innerhalb 24 Stunden
Auf Wunsch Abholung

und Lieferung

SiHbSöCHINKN ÄiäreN* EsTuociUFf

Bad Homburg v. d. H. (6222)
Luisenstrasse 91.

argelüer
in jeder Köhe

nehmen bei guler Verzinsung entgegen

die gemeimliitzigenössentl.Sparkassen
❖

Kreissparkasse des
Oberiaunuskrelses

Lulsenstra$e88- 90

Nassauisdie Landesbank
§ Nassauisdie Sparkasse *
4.O

Lulsrnitrafte 89



218 „Nerreske Nachrtchken" ^wettes Bla«

Urheberrech Schute durch Hermann Berger /fernen Vtr/eg , Berlin SOse

ßomon von
VJHty UmrmrrrKmn -Ssusknj

Zuerst antworte mit .'
: die Sa-ache denn so wichtig ? "

(13 . Fortsetzung .)
Noch starrt « Kurt auf das Blatt . Die Buchstaben tan,,

fc , wie Knochcngerippe um das flackernde Bild . Jetzt hob
er die Augen zu Serra auf.

„Du scheinst tief ergriffen ."
„Lore Martina —"
„Kennst du sie? "
„Ja , ich kenne sie."
„Ein hübsches Frätzchen ."
„Was sagst du ? "
„Nun, " kam es fast belustigt aus Serras Mund «, „eine

steine deutsche Filmdiva mit großem Herzen ."
„Ich verstehe dich nicht ."
„Das kommt von deiner holden Ahnungslosigkeit . Du

solltest dich i»ehr um derlei Sachen kümmern . Es hat im¬
merhin seinen Reiz , zu wissen , wieviel zerbrochene Männer,
herzen vor den Füßen der Lore Martina liegen ."

Noch blickte Kurt verständnislos auf die spöttisch
lächelnde Serra . Das war der Pariser Zug ihres Gesichtes.
So hatte sic ihn angcschaut , als dieser glattgeleckte Bild¬
hauer seine prickelnden Volten schlug.

„Willst du mir erklären , Serra , was deine Worte zu
bedeuten haben ? "

.Ist zunächst und laß deine Suppe nicht kalt werden ."
Sorgfältig breitete sie die Serviett « vor sich aus.
„Nein , Serra . " ^ .
„Gott ! Ist dir
„Ja . sehr wichtig ." . ..
«Und warum , wenn ich fragen darf ? "
„Weil —" Kurt schluckte — „eg die Kusine eines Stu-

ticusrcundes voil mir ist."
„Ah sieh, ich habe nicht gewußt , daß auch du zartdustende

Verbindungen hast ."
„Was weißt du von Lore Martina ? "
„Ich weiß , daß es ein leichtsinniges Flittchen ist."
„Serra —"
«Aber ich bitte dich, liebster Kurt ! Was ist mit dir ? "
„Das wirst du nie beweisen können ."
„Was ich sage , kann ich auch beweisen ."
„Dann bitte ."
„Offen gesagt . Kurt , die Geschichte kommt mir schon

albern vor . Von einem Mädchen , dessen Gunst sich hier
jeder Parvenü rühmt , so viel Aufsehen zu machen ."

Den Stuhl von sich schiebend, stand Kurt auf . Toten,
blässe bedeckte sein Gesicht.

„Du willst mir also kein« Erklärung geben , Serra ? "
„Gut denn . Alle Welt weiß , daß sie hier mit einem

gewissen Eberhard Stein ein Quartier bewohnt ."
„Was ist das für ein Stein ? "
„Ein Stein in der Krone der Filmkunst . Er soll einer

der begchrtestrn Filmoperateure Neuyorks sein ."
Schwer atmete Kurt . Er blickte in die durch das Ge¬

polter eines vorübcrdonncrnden Wagens leis schüttelnden
Glühbirnen.

„Er ist einer von den vielen, " meinte nun Serra
lauernd.

„Was weißt du davon ?"
„Nun , die kleine Krabbe kenne ich seit langer Zeit.

Auch in Paris hat sie ihre wilde Visitenkarte hinterlassen.
Herrgott , wo ist denn nur der Brief von Mouquet ? Ich
muß ihn doch irgendwo haben . Aus ihm kannst du vieles,
wenn nicht alles , sehen ."

Sie ging ins Nebenzimmer an ihren Schreibtisch und
schien dort längere Zeit zu suche». Gewaltsam kämpfte
Kurt die Erregung nieder , die sich seiner konvulsivisch zu
bemächtigen drohte.

, Hoch einen Blich warf er auf die arroganten Schrift zöge
‘ j des SU 'uers . Bann warf erden Brief wie einen werHoset

fetzen au. den Fisch und verlieh wortlos das Zimmer,

„Ich werde den Brief verlegt haben, " kam es bedauernd
son nebenan . „Aber das ist unmöglich . Nein , nein , hier
'st er ."

Kurt hielt das Papier in seinen zitternden Händen.
„Teuerste Freundin ! Unendlich bedaure ich. daß ich Sie

vor Ihrer Abreise nicht mehr habe sprechen können . Ein
Erlebnis von unvergleich chem Reiz hätte ich Ihnen gern
persönlich berichtet . Wen entdeckt da mein stets waches
Künstlerauae unter dem Are de Triouiphe ? Gott im
Himmel , Menschenworte rönnen so viel Schönheit nicht
wildern . Die Herbheit der Kleopatra , den Klassizismus
» der schönen Helena , die Unschuld des faustischen Gretchens:

alles das mischen Sie , und Sie werden den Netz des Ge
lchöpfes ahnen . Lore Martina heißt sie, von Beruf Film
schausplelerin . Ah , sie hat mir einhalbdutzcndmal zu einer
Skulptur gesessen, für die ich — ich schwöre es — von der
Akademie den ersten Preis erhalt «. Leider — wie jeder
Diamant seine Fehler hat — sind auch in dem gottgezeich¬
neten Mädchen kleine Schwächen , die jedenfalls in dem
schlüpfrigen Berus in ihr wach geworden sind . Sie ahnen
wohl , was ich sagen will — ich schweige. Ode , etwas deut¬
licher : mir sind die Mädchen zuwider , die sich einem Mann
an den Hals werfeiz.

Hoffentlich höre ich bald von Ihnen . Alles Glück Ihnen
und Ihrem gottbegnadeten Baumeister!

In tiefster Ehrfurcht Ihr
Pierre de Fouquet

Mitglied der Akademie der Künste ."

Wenn ich noch einen Zweifel an der Echtheit dieses
Briefes hatte , ordnete cs sich in Kurts Gedanken , so wird
er durch die letzte Zeile der Unterschrift beseitigt.

Und doch, unmöglich , Wahnsinn.
Noch einen Blick warf er auf die arroganten Schrift«

züge des Bildhauers . Dann warf er den Brief wie einen
wertlosen Fetzen auf den Tisch und verließ wortlos das
Zimmer.

„Kurt, " rief ihm die Gräfin nach. „Kurt , was hast
du vor ? "

Als sie in den matterleuchteten Gang eilte , hört « sie gm
Surren des Fahrstuhles , daß sie ihn nicht mehr zurück,
halten konnte.

„Er kommt wieder, " flüsterte sie vor sich hin , doch mit
dem matten Lächeln einer Frau , die sich im Brettspiel der
Intrige eines ungeschickten, gefährlichen Zuges bewußt ge¬
worden ist.

xvii.
Auf dem höchsten Gipfel des Wolkenkratzers.

Durch die Straßen von Neuyork wandelte ein gebeugter
Mann . Die Brandung des abendlichen Verkehrs umtoste
ik)n wie der Klippengifcht den Einsamen , der , auf sinkendrkN
Schiff stehend , die Klippen als wuttropfcnde Zähne eines
Mecresungeheuers auf sich gerichtet sieht.

Lore!
Sie also war die Hoffnung seines arbeitsreichen , liebe-

leeren Ringens gewesen ? Jetzt , wo er sie verloren glaubte,
wo die Reinheit von ihrem Bilde pludersträhnig abblät¬
terte , sah er ; wie fest sich die Liebe zu diesem Mädchen in
ihm verankert hatte.

Ein Irrtum war also sein nagendes Sehnen gewesen?
Nein , nein ! Unmöglich . Wahnsinn.
Es konnte ja nicht sein ! Lüge , Mystifikation!
Aber dieser — wie hieß er doch — Eberhard Stein ! Er

wohnte mit ihr zusammen , lebte mit ihr eine jene , Künst¬
lerehen . die mit Morallaxheit und Sittenverfall als
Symbol einer freigeistigen Richtung paradieren.

Vielleicht auch das Lüge?
Die Echtheit des Briefes konnte er nicht nachprüfen.

Aber hierin , in dem Verhältnis zwischen Lore und dem
Operateur , war Gewißheit zu erlangen.

In einem öffentlichen Speisehaus , wo Boston und Fox¬
trott in Lausenden kaumuskelbewegter Ohrmuscheln einen
begeisterungsleitenden Tonfänger fanden , sah er das
Adreßbuch ein.

Rach vielem Suchen hatte er das Gewünschte gefunden.
Eines der vornehmsten Viertel Rcuyorks.
lieber das , was er vorhatte , vermochte sich Kurt keine

Rechenschaft zu gehen . Dem Chauffeur hatte er das Haus
genannt , in dem die Wohnung des Operateurs Stein lag.

Jetzt zog die Bremse langsam an . Der Wagen stand.
Unbeweglich blieb Kurt in den Polstern.
Was willst du hier ? kreuzte es seine Gedanke » . Willst

du dir den Stachel noch tiefer ins Herz drücken ? Willst du
dich an dem faunischen Frohlocken des Siegers vexbluten?
Was , was willst du hier ? Zurück . Irgendwohin!

Da stand er im Lichtkreis einer elektrischen Bogenlampe.
Mechanisch reichte er dem Chauffeur ein Geldstück.

Tief im knospenden Garten ein breiter Barockbau.
Reihen lichtflutender Fenster — starre und huschende
Schatten — Musikkläirge — Ruhe — eine tiefe , Vortragende
Stimme — Beifall — Stimmengewirr.

Was um alles in der Welt will ich hier ? Ich , ein
Störer des Friedens , ein Aussätzer unter den Geladenen?
Fort , kort von hier ! Irgendwo verenden.

Die gußblumige Gartenpforte schnappte hinter ih « ein.Sohl sangen die Risfelfliescn unter seinem schlein̂denchrltt.
Vor dem breiten Hauseingang stockte er abermals.

Lautes , fröhliches Lachen verwirrte ihn . Dazwischen aus
dem geöffneten Fenster des ersten Stockes eine sachliche,
offenbar geschäftliche Unterhaltung.

Abgerissene Sätze flatterten herunter . Er begriff nichts.
Doch die Stimme , die Stimme des jetzt plaudernden
Mannes ? Wo hatte er sie doch schon gehört?

Ohne daß Kurt es veranlaßt hatte , öffnet « sich jetzt
wie von Geisterhand die Tür . Auf den Stufen der Treppe
stand ein Diener.

„Ist Herr Stein zu sprechen ? "
„Er hat eine kurze Konferenz/"
„Dann komme ich wieder ."
„Bitte , wen darf ich melden ? "
„Melden Sie — Mister Smith ."
Eine geringe Zeitspanne nur wartete Kurt . Dann

kehrte der Diener zurück.
„Herr Stein läßt bitten , im Vorzimmer einen Augen¬

blick Platz zu nehmen !"
Im ersten Stockwerk öffnete sich geräuschlos eine Tür.

Nur vor sich hin starrte Kurt . Ihm entging die gediegene
Einrichtung die Pracht der schweren Eichenmöbel auf ge¬
wundenen Säulen , die Reihe kostbarer Wandgemälde , ein
Zeichen dev hier herrschenden , vornehmen Geichmucks.

war nur an¬ warigelehnt . Was dort verhandelt
hier vernehmoar . Durch einen Spalt zeigte sich «in kleiner
A . . “ ' *

Doch was war da » ? Di « Tür zum Konferemzimmek
' ' ‘ ' ibell wurde.

gt< sich «in kl«
luvschnitt dev hellerleuchteten Rebenraürne », groß genug,

da » Profil des einen der verhandelnden Herren erkennen
zu lallen.

„Bestimmen Sie di « Zeit, " sagte der Sichtbare.
„Sagen wir Punkt eins, " das verdeckte Gegenüber,
„Gut , wir sind pünktlich zur Stelle ."

nfa„Und Lore Martina ebenfalls ? "
„Auch sie."
„Also irgend eine Gefahr ist nicht

Shaper hat von dem Bauleiter noch
drüaliche Anweisung erhalten , keine

u befürchten . « Ose,
icuit abend dt « NVs>
orfichtsmaßrsgolt vir

versäumen ."
„Nun , das ist schön. Ee wäre auch schade um unsere

Filmdiva ."
„Sonst noch ein Wunsch ?"
„Ich wüßte nicht ."
„Dann darf ich mich wohl empfehlen . Sie werden er»

wartet ."
Der mit Stein angeredete Herr erhob sich. Sein Gesicht

nlicht.
„Halt , noch eins, " hielt er den Besucher zurück.

lag voll im Lampenli
„Halt , noch eins , hielt er den Besucher zuruck.
In gebeugter Haltung , mit brennenden Augen , starrte

irt auf die Mauke Gestalt . War da » ein Traumgesicht?
ne boshafte Täuschung ? Eberhard Stein — sein alter

Kurt
Eine boshafte Täuschung ? Eberhard
Werner von Eberstein der Geliebt « Lore »?

Mit krallendem Griff riaes er seinen Huf a/s afak.

Frostschauer überrieselten den Gebannten . Teuflisch - »
icl des Schicksals , welcher verfluchte Zufall hatte diese

Würfel geworfen ? Werner von Everstein , der du ckhn«

k.

mich heute irgendwo in Paris als Unbekannter modvrn
würdest ? Du — du?

Mit krallendem Griff riß er seinen Hut an sich, zog die
geräuschlose Tür hinter sich zu, durchmaß mit langen Schrit¬
ten den Weg bi » zur Treppe und ging stumm an dem sich
verneigenden Diener vorüber.

Nun hatte ihn die freie Luft wieder . Tief und schwer
atmete er auf.

Licht — Licht in dieses Dunkel!
Wie lange er so einsam grübelnd durch die StraHss«

wanderte , wußte er nicht . Ab und zu kamen ihm wirr«
Reden über die trockenen Lippen.

„Wahrhaftig , schade wär 's um unsere Filmdiva —"
„Soll sie im Gestänge ein AkrobatenkunWückche « aus-

führen ? Im Trikot ? War hält inzwischen »hle bufienb«
Wäsche ? Du , du . Werner ? Mein Schulkamerad ? "

„Wie ist er zu ihr gekommen ?"
„Zlh, so ist'». Modell hat auch er der Pariser Hyäne

ouquet gestanden . Da haben sie sich kennen gelernt — da
at er sie aus der Umarmung dieses pomadegesträhnten

Scheusals gerissen und mit feurigen Armen zum Himmel
gehoben ." —

„Ein Prachtkerl ist'«."
„Sie , sie das Gretchen , die schöne Helena , di« Kleopatra

zusammen in den stinkigen Topf des Lasters gerührt —"
„Was wußte er von meiner Liebe zu ihr —"
„Sie wußte aber , daß Serra eine geborene Eberstein

ist, daß sie einen Ressen gleichen Namens , meinen Schul,
kamerad , hatte —"

„Hm — Stein ! Weiß sie denn überhaupt seinen rich«.
tigen Namen ? —"

„Was denn ? laß es sein , wie es ist ! Ein Paar tft 'H
ein sauberes Pärchen . Kämpfen und siegen ! Ha , ha —«
Phrase , Schellengeläut !"

„Ein Akrobatenstück — Lore im Trikot — er hält di«
Wäsche — ich werde gehen und die Bolzen lockern-

Eine fast fliegende Gestalt sah Mister Shaper vor d«
Silhouette des hammerpochenden Gerüstes.

Wer war das?
Er eilte hinzu.
„Ah , Mister Börner ! Es ist alles in Ordnung ."

noch nicht gesehen.
„Shap .. . , haben Sie alles geprüft ?/
„Ja , Mister Börner , alles ." - .. . .. . .
„Sind die Bolzen fest? " -
„Dur/
Wie i i.ftcr Unruhe begann Kurt UeberziMer rü

Rock abzr. : :t. I i« Kleidungsstücke reichte er hjnte « fit
Hätte sie Shaper picht aufgefangen , so wären sie zu Bob?
gefallen . ^

(Fortletruna falalA
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Tameoberg.
Ostpreußen in Not ! Ein einziger schmerzlicher Schrecken«,

/rci durchhalltc schauerlich die deutschen Lande , für die ledc-r,
sie führen kannte, damals in den Augustragen des Ja ' res

1914 die Waffe in die Jaust genommen hatte , voller
(Witterung , vollen guten Willens . Trrltzig und hvssmlngsjroh
ourchzitterte daö Vaterland das Lied unserer Krieger:

„Sei mir gegrüßt du l>ehre,
Du l-eiligc , bu schwere,
Dil eisenklirrcnde Zeit !"

Siegreich tvurden die deutsck-cn Farben in das Herz Frank-
reichs hinein vorgetragen , aber : Ostpreußen war in Not . T !>t
ztvei Armeen tvar der Russe sengend und mordend und überall
seine „Kulturspiiren " hinterlassend , in dieses kerndeutsch« Land^ vL_ ,rv - » (Mn>it»In har Nerwuslnna.

Ult
,3Q__

&meiä >, mit einem Ungestüm —- 'm .
Erfüllung der sranzösi chen Parole darstellte : „Nach Berlin.

Da ergeht am Ä . August in das stille Haus in .Hanne er
des Obersten Kriegsherrn Ruf an von Hindenburg , de»i bei.

goschichte war errungen.
Opfermut , Tap'

edlen Soldatcntiige

»gen.
pserkeit,
nde» ha

zur Verfügung gestellt, der durch sein Wissen, sein Können
und seine mililärisck)rn Eigenschaften zum Retter Ostpreußens
)cworden war , der heute als nun beinahe 80jähriger mit
seltenem Geschick und seltener Umsicht in vorbildlicher Pflicht-
rrfüllung die Geschicke unseres Vaterlandes leitet . Damals

nahe Verpestenen , an den Mann , der als Gcncralstabsoffizier

VerniHtungsplan entworfen , und bereits am 25. August abeudS

Ize errungen ist.
Orte Frögenau den

Nachmittag des 28. Äugust b
voller Sieg über die russische

Als Ludcndorsf damals bei 'dem
Armeebefehl diktiert , hatte Obcrstlentnant Hosfmann vor-
geschlagen als Ausgabeort Stadt FrögcuaA den historischen
Namen des in der Nähe liegenden Ortes Tanncnbcrg z»l iväh»
len . Seit dem Moment ist der Name Tanncnbcrg zum zweiten
Male historisch gclvordeu . Man stand nur cnva 1000 Meier
entfernt von dem Gedenkstein, der an de» unglcickn:,, Kampf
erin .« rt , in dem einst auf den Heidefläci/en westlich des Dorfes
TaanenUrq der deutsche Orden gegen Pole » und Litauen
»merlegen war . Ter Stein trägt die Aufschrift : „Im Kampfe
für ttuttfitps Wesen, deutsches Recht fand hier der Hochmeister
Ullrich van An la- ' ven am 15. Januar 1-110 den Heldentod ."
Wo vor VA) faiwa.  dc « Herrschaft des Ordens zusanimcn-
gebrachen na-.- ,vj rn da ; Land östlich der Weichsel das
Ehristnnum gebräche, den Ackerboden dem Urivold abgeningen
und dam -k vH« Grundlage für späteren Wohlstand geschaffen
1>atte , da war neuer slawischer Einbruch von dcntschen
Truppen mit dem Schwer !« abgnviescn worden!

Bis zum 3. September errcichlen die Bcutezahlcn 92 000
Gefangene , darunter 12 Generale , und 350 Geschütze. Dazu
kamen die blutigen Verluste , die aus etwa 30- bis 10 000
Mann geschätzt werden . Solchen Verlusten von 120- bis
130 000 Mann stand nur etwa der zehnte Teil aus deutfcl cr
Seite gegenüber . Eine der glänzendsten Siege der Welt-

)cworden war , der heule als nun beinahe 80jci
seltenen " ' ' " ' ' .

füllun
gle de

.- Nun lagert,
lieb der Schlacht von Lculhcn schallte aus ihrer Mitte . — In
unserem neuen Ariueehauplgnarlier Allcnstei » betrat ich die
Kirche in der Nähe des alten Ordensschlvsscö Ivährcnd des
Gottesdienstes . Als der Geistliche das Schlußgebet sprach,
sanken alle Autvcscnden , junge Soldaten und alte Land-

sagle der Fcldmarjck -all am Schlüsse der ncuniägigc » Kämpfe:
.Nun lagerten die Divisionen in den Biwaks und das Dankes»

frK
türmer , unter dem gewaltigen Eindruck des Erlebten aus die
‘nie . Ein würdiger Abschluß ihrer Heldentaten ."

An der denkwürdigen Stelle von Tanncnbcrg wird nun
m Gegenwart des Retters Ostpreußens und jetzigen Reichs»
Präsidenten das Denkmal eingciveiht , d>iS Kunde gibt von
geivaltigc » Tate » und einem Ricfcngeist . Dem Reichspräsi¬
denten schlägi in diesen Tagen icdeS guten deutschen -Herz
entgegen voll Liebe und Verehrung . Dentschland denkt an
die Helden , die dort mit ihrem Herzblut dcti deutschen Boden
zctränkt , Deutschland schant bewundernd und dankbar empor

S denr Manne, der der Schöpfer dcö großen Gesck)chenS war.öge der Lenker der Weltgeschichte unS den Lenker deutsck)en
Geschickes noch recht lange erhalten.

Tag der Erlösung.
Der Sieg von Tannenberg.

Als am letzten Augusttage des Jahres 1914 die Glocken
elnd mit ehernem Ntunde die Befreiung Ostpreußens von

er Russenpest verkündeten , da tonnte noch kein Mensch die
gewaltige Größe dieser Tat deutscher Waffenbrüder und ihres
Führers erkennen . Nach und nach erst wurde cs in der Welt
klar , daß hier ein Ringen geleistet tvard , wie es bisher in der
Weltgeschichte einfach unerhört war.

400 000 deutsche Bürger hatten aus Ostpreußen die
Flucht ins Reich angetrcten . Ztvei russische Armeen , die eine
unter Rennenkampf , die Njemenarmce in einer Stärke von
230 000 Mann , und die andere von Samsonow kommandiert,
die Südarmee , hatten die kleinen deutschen Strejtkräftc die
sich mit bewundcrungstvürdigcr Energie wehrten um jeden
Schritt vstprcußischen Bodens , den stc prcisgeben mußten,
zurückgedrängt . — Ostpreußen war in die Hände der Russen
gefallen . Da kam der Mann , der mit einer Streitkraft,
die nur 135 000 Mann stark tvar , die gctvaltige Massen der
Russe » restlos vernichtete , Hindenburg!

Der erste Sturm richtete sich gegen den rusfischen Süb-
flügel , der am 27. August von dem schleunigst nach dem Os en
geworfene » Armeekorps geschlagen und zum Rückzug genöl .gt
wurde . Am nächsten Tage setzte das Korps seine» Angriff
fort , nahm Soldan und schwenkte dann nach Ncidenburg ab,
das von der zweiten Infanteriedivision eingenommen wurde.
Währenddessen tvar das russische Zentrum zwischen Allenste .n
und Hohenstein im Vormarsch geblieben , s>so daß cs die ost-

c im Rücken hatte,
t beb.ii» auch noch der russische Nordslügel

preußischen Sümp
Am 27. Augu , .. . .

die Wucht des deutschen Flankenangriffs zu spüren , Rach har¬
tem Kampf stießen hier das XVII . Armeekorps und txil
Reservekorps di« russische Front ein und jagten die Russen in
das Wald - und Sceugebiet . Ein gefährliches Beginnen ! Beide
Korps , die jetzt entscheidend in di« Tannenbergschlacht ein-

Siegeswillc und all die anderen
hatten sich vertrauend einem Manne

Hindenburg auf dem Schlachtfeld.

griffe » , hatten bisl )«r mit einer Kavallcriedivision die deutsche
Front gegen Rcuncnkamps gebildet . Nun hatte die Kavallerie»
Dibisiou die Front allein zu halten . Eine ungeheure Nerven¬
belastung für Hindenburg ! Denn Reuneukampf operierte nur
zivei Tagemärsche entfernt von der Narelvarmee und damit
konnten sich auf dem Nordflügel der Tannenbergschlacht nur
zu leicht überaus bedeutsame Ueberraschnngeu ereignen.
RenucukamPf versagte jedoch!

Als so das Schicksal der Narelvarmee an den Flanken eine
bedrohliche Wendung nahm , hatte sich Samsonow »u Zentrum
ststgebisscu, um den Durchbruch nach Osterode zu erzwingen.
Die Landlvehr und das XX . Armeekorps leisteten den Russen
erbitterten Widerstand , doch wurden die deulschen Reihen
immer mehr gelichtet. Da holte Samsonow am 28. August noch
Verstärkungen von seinen bedrängten Flügel » . Ans de» Flügeln
aber verdoptx 'lte sich der deutsche Angriff , und am 30. August
vereinigten sich die deutschen Spitzen bei Willenberg hinter de-in
Rücken der Russen ! Die Rareivarniee lvar eingeschlossen! Kurz
zuvor batte auch das deutscbe Keutrum zum Sturm aeblalcn:

mit ansgepslanzten , SelteugcN 'ehr nahm die Landlvehr Hohe»,
stein und warf dann anch d<is russische Zentrum in das Wald-
und Sceugebiet.

Die Turchbruchsversucl )« der Russen scheiterten, und die
in Eilmärschen herbeieilcudeu russischen t^ardetruppen lvnrbe»
ansgehallc » , al^ cdräng , oder mit cingeschlossen. Da lvar cs
für die Russen aus ! »lanzc lliegimeuter streckten di« Waffe»,
und ehe noch Renncnkamps recht begriffen hatte , lvas südlich
von ihm vorging , war die Narelvarmee ausgelöscht . Samsonow
schoß sich eine Kugel ins Herz , seine Generale wählten die « c>
angcnschast . Der" Erfolg der ' Schlacht lvar riesengroß und
- ' ' die Beute : Etwa 95 000 unverwnndete tve fange ne

«schütze, unzählige Maschinengclvehre , Wasscu und
Munitionsbeslände fielen uuscreu Trupsien in die Hände

Deutschlands Nationall -eros , der stets in seiner bescheidenen
Art die Verdienste an diesen gelvaltigen Tateil denen zuschreibt,
die in treuer Pflichterfüllung , die Masse in der Faust , mit ihren,
Herzblut den Boden getränkt , und denen , die glücklich der 0)e-
fahr hier entronnen , auf anderen Schlachtfeldern des giganti-
sckM Ringens ihr Leben einsetzten, unser Hindenburg,
wird am 18. September zugegen sein, wenn bei Tanne,iberg,
dem Zentrum dieses dcntschcu Heide,ikanipfcs , das Ehrenmal
ftierlichst cinhüllt wird . Wenn ihn , in diesen Tagen ganz
Deutschland zujubelt in Dankbarkeit und Verehrung , dann
wolle » r nicht vergessen, an den ! ker deS Geschickes über
den Sternen das stille Gebet zu richte^ Hxxr erhalte ihn uns

ver ÄaWyrlson oer»emiyen.
Zur Einweihung des Tannenberg -Nationaldenkmals.
Den Gefallenen zum ehrenden Gedächtnis , den Lebenden

iu ernster Mahnung , den kommenden Geschlechtern zur Nach,
nferung , ein heilig Erinnern an di« wehrhafte Ostmark , di«
Sri) selber und das ganze Baterlnd unter deS Helden Hinden-
iurg Führung vor dem drohenden Verhängnis durch die sla-
wische Flut errettet hat , so erhebt sich weithin in die Lande
veiscnd die gewaltige Erinnerungsstätte der deutschen Treue,
rin Wallfahrtsort unvergeßlichen Ruhmes für alle Zeiten.

Bis zum EinweihnngStagc am 18. September wird die
DcnkmalSanlage im Rohbau fertig sein. Die Anlage hat die
charakteristische Bauweise unserer Altvordern , die ringförmige
Gestaltung , erhalten . Der große Ehrenhos , dem Gedächtnis
unserer Gefallenen geweiht , wird von gewaltigen Mauern ein-
»cschlossen. Insgesamt acht Türme  in der Höhe von etwa
?3 Metern schaffen die äußere Form eines Achteckes von fast
100 Metern Durchmesser . Da die acht Türme durch Mauern
miteinander verbundci , sind, entsteht ein burgartiger Charakter
von wuchtigsten Eindrücken . Die einzelnen , in den Türmen
eingerichteten Gcdächtnishallen sind den verschiedenen Trup¬
penteilen zur Verfügung gestellt, die an dem großen Befrei-
ungsiverk beteiligt waren , lieber vier Paar große Freitreppen
jelangt man zu einem Umgang , der über den Bogenhallen
rngelegt wurde . Von hier auS bietet sich deui Besucher ein
großartiger Rundblick ilber die ganze Landschaft . Nach außen
hin schließt den Ehrenhof eine fast ösfnungSlose Ringniaucr
ab . 9iach innen zu lehnen sich offene Bogenhallen an.

Der Reichspräsident und Reichskanzler Marx werden am

stein cintrcffen . Gencralseld »,arschall von Mackensen, General»
quartiermeistcr Ludcndorss werden zugegen sein, viele Generale
und selbstverständlich auch die Mitkämpfer von Tannenbcrg,
deren heldenhafte Mitarbeit das deutsche Vaterland die Be¬
freiung von der schiveren russischen Bedrohung verdankt . Bei
dem großen Festakt , der im Nahmen völliger parteipolii 'h :r
und religiöser Neutralität gehalten sein wird , wird eine kurze
Begrüßung der Ehrengäste durch den WerbeauSschuß des Tan»
nciiberg -Denkmals stattfinden.

Alsdann wird sich Herr v. Hindenburg den Ehrengästen
zuwendcn . Anschließend wird die Front der von der Reichs¬
wehr gestellten Ehrenkompagnie abgeschritten werden . Hieraus
fährt der ilicichspräsideut in einem Wägen , dem weitere Wage»
mit den Heerführern folgen werden , die riesige Front der
Verbände und Vereine ab . Die Länge dieser Front wird nicht
weniger als sechs Kilometer betragen . Die Vorbeifahrt wird
annähernd anderthalb Stunden dauern.

lschlüff
National -Denkmal -Vcrcins . Mittlerweile werden die gelade»
-neu Ehrengäste und die Vertreter der Verbände und Vereine
unter Mitnahme der Fahnen den Ehrenhos des Denkmals
betreten . Dortsclbst nimint auch ein Posauncnchor sowie eine
600köpsige Sängerschar Ailsstcllung . Sobald Herr v. Hinten

agt p
des Denkmals ein . Die Verbände und Vereine ordnen fiel, in¬
zwischen zum Vorbeimarsch auf der Strecke Osterode —Hc >» -
stein . Von einer großen Tribüne auä werden Hindenburg und
oic Ehrengäste den Vorbeimarsch abnehmen.

Die Feier erreicht hiermit ihren offiziellen Abschluß und
nunmehr ist die Dcnkmalsanlagc für die Allgemeinheit zur
Besichtigung freigegeben . Die Rückfahrt des Reichspräsidenten
nach Berlin erfolgt über Königsberg —Pillau.

Möge das Wahrzeichen deutschen Heldentums und deut¬
scher Treue mit dazu beitragen , ein gesundes , ein treudeuls .hes»
ein einiges Geschlecht zu erziehe» . Ein einiges Geschlecht! Rur
Einigkeit macht stark. Möge es in die schwere Rot unserer Tage
die Rüttli -Mahnung stumm , aber eindringlich verkünden:
Seid einig , einia . einig!

t
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Er sagte Lily liebe, glückwünschende Worte, die ihm
von Herzen kamen, und nahm dann Josephas Hand.

»Komm, Josy , unsere Gäste können jeden Augen¬
blick erscheinen. Du bleibst wohl noch, Lilychen, bis dein
Verlobter dich hier abhoktr Aber du, Sonny, kommst
d?ch mit uns ?-

„Lab sie noch einen Augenblick bei mir," bat dieBr .-mt.
Und dann standen die Zwillinge sich zum letztenmal

als junge Mädchen allein in ihrem Ziiymer gegenüber.
Die faßten sich an den Händen und sahen sich tief in die
Augen. >

.Alles Glück der Welt wünsche ich dir, mein geliebtes
Silykrn. i

»Und ich dir, kleine Loniry, daß du bald ein ebenso
schönes Glück finden inögest, wie es mir beschieden isi.
§«i mir nicht böse, Lonuy, daß ich unseren Pakt brach.
Daß iiü von dir und unserer Schwestersreundschaft zu
eine2' Manne gehe und dich allein lasse. Alö wir uns
versprachen, immer beieinander zu bleiben und nicht v«
heiraten, waren wir dumme, kindische Dinger, die nicht
wußten, was das Leben ist. Glaube mir, Lonny» eist i
durch die Lieb« wird ein Mädchen sich seiner Bestimmung!
bewußt. Erst durch das Frauentum erfüllen wir Sinn j
und Zweck unseres Daseins. Ich bin ja ein anderer
Mensch geworden, seit ich liebe. Die Welt ist verwandelt,
alles ist schöner, alles sinnvoller, beseeltem Ein Leben
ohne Liebe erscheint mir jetzt sinnlos und leer."

„Du sollst nicht so sprechen/ rief Lonny fast heftig,
„sollst unsere Kinder-, unsere Mädchenzeit nicht ver-
kleiner«, Lily. Wie waren wir früher zu Dreien glücklich!-

„Wir waren glücklich, Lonnychen, weil wir nichts
Besseres kannten. Aber das richtige Leven eines WeibeS
b.ginnt doch erst durch den Mann, durch die Liebe, durch
die Erfüllung des Seins/

Lonny schwieg. Ein grüblerischer, schmerzlicher Zug i
lag um ihren süßen Kindermund.

„Wir wollen uns nicht verlieren, Lonny, durch meine
Ehe. Wir wollen unsere Kinder- und Mädchenfreundschaft
zueinander nie anders werden lassen. Wir wollen auch
>u. Zukunft nie eine andere wirkliche Freundin haben.
Nur du und ich, Lonny! Und Theo soll nicht trennend
zwischen uns stehen, er soll dein Bruder sein. Mit ihm
und mir wirst du leben, Lonny, das versprichst du mir
doch?"

„Was soll ich dir versprechen, Lily?-
„Daß du zu uns kommst, sobald wir von der Hoch¬

zeitsreise zurück sind und ich mich in meinem neuen Heim
ein lvenig eingelebt habe. Und daß du bei.uns bleibst.
Daß du dein Lebe« zwischen uns und Mutti teilst und
daß wir den größeren TeU davon bekommen/

„Jch werde kommen/ sagte Lonny, und nun rannen
wirklich Tränen aus ihren Augen, die sie nicht länger
unterdrücken konnte. „Sobald du mich rufst, Lily. Ich
weiß jo überhaupt nicht, wie ich eS aushalten soll ohne

I

of « Cie in.
(Nachdruck verbotet.)

dich! Ich kann mir di« Zukunft ohne dich gar nicht txro*
len. Ich werde mir verloren beklemmest, hckib,
schnitteni-

Lily küßte und streichelte sie. Die selbst ging «tnnn
seligen jungen Liebesglück an der eines geliebtti'.
Mannes entgegen. Eine wundervoll« Reise lag vor ihnen.
Sie wollten die herrlichen Frühherbsttage in Meran und
Abazzia verbringen, dann nach Wien und Paris . Wie
ei« lockendes Wunder lag die Welt, d«e sie noch nicht
kannte, vor der jungen Frau.

Lonny blieb zurück. Würde sich einsam fühlen ohne -
sie, da auch der Mutter Herz ihr nicht ungeteilt mehr ge- \
hörte, da auch i»: Leben der Mutter der Mann jetzt sor- z
dernd und verlangend an erster Stelle stand

Flüchtig zogen diese Gedanken durch Lilys Kops. .
Grüblerisch dachte Lonny dasselbe. i

Dann stand plötzlich Theo Bargfelt int Zimmer und |
riß mit einem Jubellaut des Entzückens, der Überraschung ;
über ihre leuchtende Schönheit, seine Braut in seine Arme. •

Leise schlich Lonny sich hinaus . Stand einige I
Minuten schweratmend im Treppenhaus, um di« Erregung I
ihres Innern zu bekämpfen, und ging dann hinab in di« J
blumengeschmückten Gesellschaftsräume der Villa. ?

Mit dem Bräutigam waren sein Barer und sein Bru - I
der gekommen. Nun erschienen auch Adolf und Erna I
Kolle. beide stolz und glücklich über dies? Heirat, die sie !
als ihr Werk betrachteten, weil die jungen Leute sich durch £
sie kennengelernt hatten. i

Andere intime Freunde des Hauses kamen, Wagen all J
Wagen reihte sich vor der Billa. DaS Brautpaar erschien. .
Und nun fuhr die lange Reihe der Equipagen den Weg in I
die Kirche. !

Die standesamtliche Trauung war gestern gewesen. J
AbendS die große Feier hier im Haufe. Fefttrubcl, Cham- »
vagnerstimmung, Tanz die halbe Nacht hindurch. An g
Lonny war daS alles vorübergezogen wie ein Traum , »
der mehr Drückendes als Schönes für sie hatte. Sie war £
von einem Männerarm in den anderen geflogen und über- ;
Haupt nicht zur Besinnung gekommen. »

Der Bruder ihres Schwagers, Alex Bargfelt, mit dem k
sie stch nun auch duzte, hatte sich gestern unausgesetzt um !
sie bemüht. Er machte ihr stark den Hof, aber Lonny lachte '•
nur über seine Schmeicheleien. i

„Morgen muß ich dich als Tischdame Hubert Gerling I
überlasten/ hatte er bedauernd zu ihr gesagt. „Eigentlick, .
hätten wir beide ja zusammengehört an diesem Tag, da !
wir die einzigen Geschwister des Brautpaares sind. Aber j
Hubert Gerling hat erklärt, nur zur Hock,zeit Theos zu |
kommen, wenn du seine Tischdame würdest, Lonny.- .

„Dann kann es mit deiner so oft beteuerten Verehrung !
für micĥ nicht allzu weit her sein/ hatte sie lächelnd er- [
widert, „wenn du mich so ohne weiteres einem anderen f
Herrn überläßt, Alex/ -

„Ohne weiteres ist das gar nicht/ meinte er ernsthaft. *
„Eü ist ein« große Ehre für uns, daß Hubert Gerling f
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rtynntl . Er stiehlt sich förmlich die Zeit für dieses Fest.
Er fährt in einem rasenden Tempo tm Auto her und wie-

zurück . Du glaubst ja nicht , Lonny , »vie beschäftigt er
ist . Aber wenn er schon kommen will , dann muß man
auch seine Bedingungen erfüllen ."

«Und wenn ich nicht .gewollt hätte ?" fragte sie kampf¬
lustig Er sah sie ganz entgeistert an.

»Hubert Gerlings Tischdame nicht sein wollen ? Aber.
Lonny , sowas gibt cs nicht . Dazu weigert sich kein
Mädchen ."

.Du bist verdreht, " meinte sie ärgerlich . »Du treibst
ja einen förmlichen Kult mit diesem Mann . Und deine
Freundschaft für ihn ist dir also das Wichtigste im Leben.
Gut , das , ich das weih ."

Er wollte ihr darauf feine Neigung zu ihr beteuern,
wie schon so oft seit der Verlobung der Geschwister . Sie
standen auf einem kameradschaftlichen Neckfuß miteinander,
den Lonny aufiechtcrbiclt , weil st« durchaus nicht mehr
wollte . Aus Alex wurde sic nicht ganz klug . Er schwärmte
für sie. aas fühlte sie sehr deutlich . Aber auch er dachte
wohl nicht ernsthaft an eine Ehe . Dazu liebte er seine
Freiheit zu sehr , obgleich er ihr immer wieder halb scher-
zend , halb ernst versicherte , für sie selbst seine Freiheit
opfern zu können . Jedenfalls wollte sie dieses Opfer nicht.
Und so hatte sie ihn auch gestern lachend stchcnlasscn und
war ihm entschlüpft , wie jedesmal , wenn ihre Unter¬
haltung an diese gefährliche Wendung seiner Neigung zu
ihr , die er Liebe nannte , kam.

An dieses Gespräch dachte Lonny jetzt , als sic neben
Hilbert Gerling im Wagen sah und der Kirche zufuhr . Sie
war still und der Mann störte sie nicht . Er saß ganz der-
funken neben ihr , benommen von diesem bezaubernden
Mädchenliebretz . Er war nur Lonnys wegen zu dieser
Hochzeit gekommen . Um sie wiederzuschen . Denn er hatte
oft . zu oft an sie gedacht in diesen Wochen , seit sie nicht
mehr in Berlin war . Solange er sic dort gesehen hatte,
war er sich über die Größe seiner Leidenschaft für dieses
süße Geschöpf nicht ganz klar geworden . Nun aber , da
ihn mitten in seiner Arbeit die Gedanken an sic über¬
wältigten , da er oft und immer öfter innchaltcn mußte in
Berechnungen und Überlegungen , um sich ihr Bild vor, ; « -
stellen , um sich den Zauber ihrer Persönlichkeit zurttckzu-
rufcn , nun , da er sie im Wachen und Träumen sah , da
feine Nächte unruhvoll geworden waren und seine Tage
beschwert von dieser Sehnsucht nach diesem Mädchen , war
er gekommen . Er wollte prüfen , ob bei einem Wiedersehen
der Zauber verflog , der ihn in den letzten Wochen verfolgt
und uiUähig zu seiner großen Arbeit gemacht hatte , ob
dieser Zauber , der wie eine zehrende Krankheit war und
wie ein fressendes Gift , vielleicht nur eine starke Einbil-
düng war , die der Wirklichkeit nicht standhiclt . Er hoffte
inbrünstig , es möchte so sein , denn eigentlich schien ihm
Nichts , nichts auf der Welt kostbar genug , um seine Frei-
heit dafür herzugeben . Und doch würde er es tun müssen,
wenn diese Liebe und Leidenschaft sich als so stark erwies,
daß sie ihm Ruhe und Kraft , Überlegung und Gedanken,
Freude am Schassen und Planen , überhaupt Freude am
Leben nahm.

Der Wage « hielt vor der Kirche . »Das war eine
schweigsame Fahrt, " sagte der große Finanzmann lächelnd
und hob Lonny aus dem Wagen . Fühlte sein Blut heiß
zum Herzen strömen , als er ihren Duft atmete , als der
Hauch ihres jungen Mundes ihn streifte , empfand die un¬
mittelbare Nähe ihres schlanken Körpers als berauschende
SeUgkeit und wußte in diesem Augenblick mit einer Deut¬
lichkeit , die ihn erschütterte , weil sie sein ganzes bisheriges
Leben umzuwerfen drohte : er war diesem Mädchen und
dieser Leidenschaft unrettbar verfallen . Es gab keine
Möglichkeit , loszukommen von ihr.

Lily hatte keine Brautjungfern gewollt . So unzer-
trennlich waren die Zwillinge immer gewesen , daß sie
keine Freundinnen hatten , nur einander . Ein paar süße
Kinder aus des Stiefvaters Verwandtschaft streuten.
Blumen , Orgclklänge umbrausten die Eintretenden , eine
schöne Frauenstimme sang Ruths Lied : »Wo du . hin-
gehsi " . . . Dann kam die Predigt . Lonny stand dicht bei
der Braut . Unverwandt sah sie sie an , die nur Blicke und
Gedanken für ihre » jungen Mann hatte.

Die Zeremonie war zu Ende . Das Brautpaar , ge
folgt von den Fcstgästen , verließ die Kirche . Man fuhr
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Die Stunden waren
wirklich die unaus-

»Mach es Lily nicht

ins Hotel Atlantic , wo die Hochzeit gefeiert «ve^oe»
Zum erstenmal hatte Ernst Allwart zu dieser Feier
ganzen Freundeskreis aus früheren Zeitfn geiadsn.
Zerwürfnis zwischen ihm und seinem Sohn war nun doch I
bekanntgeworden , der Klatsch darüber batte sich nichi vcr - I
meiden kaffen. Aber , daß Ralph auf diesem Fest fehlt «, fi
fiel nicht auf . Denn er befand sich ja tm Ausland . Einige
sagten , er sei in Griechenland . Geschrieben hatte er keinem
Menschen . Er war verschollen.

Das Festesten verlief in angeregtester Stimmung.
Reden auf das jung « Paar wurden gehalten , Immer wie-
der klangen die Gläser zusammen.

Lonny war ganz versunken in den Anblick der Braut,
in deren Nähe sie saß . Zum erstenmal wirkten die
Schwestern heute verschieden . Lily sah sehr verändert aus
in dem Schleppkleid mit Kranz und Schleier Weniger
kindlich als Lonny . Und nicht nur die Brauttracht , auch
die Brautschaft hatte sie verändert , batte sie gereift , einen
Zug von verklärtem Glück in ihr süßes Nnrlitz gebracht,
einen sehnsüchtigen und vertieften Glanz ln iyre Augen.
An Lonny war alles noch Knospe , was an Lily jetzt lang-
sam der Blüte entgegcnreifte . Und gerade das Knospen-
hafte , das Kindliche , das Unerschloffene war eS, was
Hubert Gerling so sehr entflammte.

Er plauderte lebhaft mit seiner Tischdame und Lonny
ging auf Ton und Gespräch ein . Sie wollte ihn ja nicht
verletzen . Er sagte zu ihr:

»Ich bin nur Jhrctwoaen hierhergekommcn , gnädiges
Fräulein . Nur , um Sie wiederzuschen ."

Tic wollte mit einem Lächeln , mit einem Scherzwort
erwidern . Aber sein Blick war so eigentümlich . Wie bc-
sttzergrcifcnd ruhte er auf ihr . Ein Licht war in seinen
scharfen , durchbohrenden Augen , das sie erschreckte. An
seinen Mienen , die deutlich von seiner Leidenschaft er¬
zählten , merkte sie, daß er nicht scherzte. Da sprach sie von
anderen Dingen.

Aber auch während der Unterhaltung mit ihm gingen
ihre Augen und ihre Gedanken doch wieder und lvieder
zu Lily . Sie und die Mutter nickten und tranken sich
fortwährend zu . Beide mit glücklichen Gesichtern . In
Frau Joscphas Lächeln war wohl ein wenig Wehmut,
aber Ltly strahlte nur Glück aus . Und sie selbst stand
zwischen den beiden mit ihrer unbezwingbaren Wehmut
im Herzen . Begriff , daß Mutti und Lily einander völlig
verstanden , während sie plötzlich ein wenig abseits von
beiden war . So war es seit Lilys Verlobung . Die
Mutter hatte natürlich vollstem Verständnis für Lily . Sie
verstand Liebe und Sehnsucht , begriff , das; der Mann
der Mittelpunkt des Daseins war . Endlose Gespräche
über Ausstattung und Einrichtung waren geführt , endlose
Besorgungen gemacht worden . Die beiden wurden nie-
mals müde , über diese Dinge zu beraten und sie auszu-
suchen. Lonny hatte das meiste gelangweist und sie hatte
ausgeatmet , als alles erledigt war.

Als der Tanz begann , hatte Lonny keine Zeit mehr,
sich ihren wehmütigen Betrachtungen hinzugeben . Sie
tanzte mit Hubert Gerling , mit ihrem Schwager Theo , der
wieder sehr brüderlich und zärtlich war wie stets . Sie
tanzte mit Alex und hörte lachend seine Beteuerungen an,
wie süß , wie entzückend , wie einzig sie sei. Andere Herren
kamen , von einem Arm flog sie in den nächsten . Aber
wieder und wieder war es doch Hubert Gerling , der sie
holte , der sic verfolgte , der ihr nicht allzuviel Zeit für an-
dere ließ . Er war so seltsam fordernd in seiner Art.
Aber das paßte und gehörte wohl zu seinem Wesen.

Und dann nahm Frau Joseph « sie plötzlich zur Seite.
»Komm , mein Herz , Lily will sich umziehen . Wir

wollen ihr helfen ."
»Schon ? Ist es schon soweit ?"

verflogen . Und nun kam wirklich,
denkbare Trennung.

Joseph « zog ihren Arm an sich,
schwer , mein Liebling ."

Aber oben in dem ^ servierten Hotelzimmer wartete
die junge Braut lachend Und strahlend , wie sie den ganzen
Tag gewesen war . Sie fuhr ja ihrem Glück entgegen.
Und erst im allerletzten Augenblick , als sie im Reisekostüm
stand und ihr Mann kam, um sie zu holen , wurden ihre
fonnigen Züge ernst.

iFortsetzung solgl .)Fcstgästen , verließ die Kirche . Man fuhr lForisetzung solgl.) !
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Oer Reinltchleltstrte - im Tierreich.
Von M . A. v. Lütgendorff.

(Nachdruck verboten ..
Wer nicht gewöhnt ist, Tiere eingehend zu beobachten,

wird von ihrem Reinlichkeitssinn kaum mehr sehen als
gatzm , die sich putzen, badende Vögel und Hunde oder
Fliegen , die sich mit eifrigen Bewegungen die Beine läu-
bcrn. Bet näherer Betrachtung wird man jedoch bald
erkennen, daß es eine ganze Menge von Tieren gibt , denen

( Reinlichkeit geradezu ein Lebensbedürfnis ist und die,
könnten sie sich nicht waschen oder säubern , ihre Gesund
heit schwer schädigen würden . Dabei ist der Reinlichkeits

> trieb bei den meisten dieser Tiere durchaus -zqucht erst
! durch Erziehung erworben , sondern ans dem Instinkt ge-I boren. Zu den reinlichsten Tieren gehören jedenfalls dieVögel , deren Vorliebe für regelmäßiges Baden bekannt
« ist. Aber auch viele wildlebende Vögel haben einen aus
! gesprochenen Sinn für Reinlichkeit und nehmen jede GeI legenheit zum Baden wahr. Manche Seevögcl ziehenzum Baden besonders das Süßwasser vor und fliegen
« oft weit ins Binnenland hinein . Größere Landvögel
> reinigen sich in der Regel mit den Krallen ihrer mittleren

Zehen, die sich, z. B . beim Auerhahn und beim Kranich,
in sehr brauchbare , Putzkrallen " umgebildet haben.

; Die meisten höheren Säugetiere gehen der Reinigung
« mit Wasser allerdings gern aus dem Wege ; unreinlich
I sind sie aber deshalb keineswegs . Nur Hund und Pferd,
I wie überhaupt Huftiere , baden meist gern , während andere
• Tiere , wie die Wildschweine , Büffel und manchmal auch
> die Hirsche, Schlammbäder bevorzugen , weil sie im kühlen
I Schlamm von ihrem Ungeziefer befreit werden . Wild-
I schweine pflegen ihre Haut , die „Schwarte ", wie man sie
; in der Jägersprache nennt , häufig an Baunrstämmen zu
> scheuern, was man solchen Bäumen , den „Malbäumcn ",
I gewöhnlich schon von weitem ansieht , weil Rinde und
I Splint dabei bis auf das Kernholz abgerieben werden.
; Auf die Reinigung mit Wasser kommt es durchaus nicht

I> an. Die meisten Tiere reinigen sich überhaupt ohne
Wasser. Geputzt wird mit Schnabel und Krallen » mit der
Zunge oder mit den Pfoten , oder die Reinigung erfolgt

; durch Wälzen im Sand , wie es , außer den Vögeln , auch

I« das Kamel und das Lama zu tun pflegen, wenn sie eine
Schmutzkruste am Körper fühlen . Geschickte Zungenputzer
sind vor allem die Katzen, deren Zunge so rauh ist, daß sie
gleichsam einen Striegel bildet , ferner die Giraffen , die
es glänzend verstehen , ihren ganzen Körper mit der Zunge
zu belecken. Eine Besonderheit findet man bei den
Schnecken. Ihre Zunge ist nämlich mit winzigen Zähnchen
bedeckt, so daß sie einem Reibeisen gleicht , und mtt dieser
„Reibplatte ' , wie man sie bezeichnet, kratzt nun die
Schnecke, soweit sie reicht, ihr Haus ab, wenn es schmutzig
ist. Die Raubkatzen , namentlich Tiger und Panther , sind
besonders auf die Reinlichkeit ihrer Pranken bedacht;
diese säubern sie, indem sie mit den dadurch «lcichzeitig
auch geschärften Krallen im Boden scharren oberste in die
Rinde von Bäumen schlagen, wobei die Tiger oft nwhrere
Meter hoch am Baum in die Höhe springen . Tiere mtt
dichtem Haarkleid reinigen sich bisweilen so, daß sie ihr
Haar nicht nur belecken, sondern zwischen die Zähne
nehmen und — förmlich durchkauen.

Zu den sauberen Tieren gehören ferner einige Krebse,
die mit ihren mit Haaren bekleideten Beinen den Schnrptz
vom Körper abstreifcn , während bet einer Garneelcnart
die Scheren zum Putzen dienen , da die Tiere mit ihnki
ihre Kiemenhöhlen reinigen können. Ein ganz sonder,
bares Verfahren kann man beim kugelförmigen Seeigel
beobachten. Auf der Oberfläche seines Körpers sitzen zähl-
reiche zangenartige Gebilde , die sich öffnen und schließen
können. Will sich nun der Seeigel reinigen , was besonders
immer bei der Entleerung der Fall ist, so wird das
Tchmutzstückchensogleich von der ihm zunächst liegenden
Zange erfaßt , dann an die nächste weitergegeben , bis es
'-'letzt ins Wasser befördert wird . Typische Beispiele von
.inlichkeitsliebendcn Tieren findet man ferner unter den
nsekten. Viele Hau iügler , wie die Bienen und Ameisen,

besitzen in ihren dicht behaarten Beinen Reinigungs¬
apparate , die als Kamm oder Bürste den Körper sehr
gründlich reinigen . Besonders Ameisen sind oft recht ge-
schickt und auch sehr auf sofortige Entfernung des

Schmutzes bedacht. Selbst mitten im heißesten Kampf |
kann man nicht selten beobachten , daß sich eine der Kämpfe - «
rinnen plötzlich seitwärts in die Büsche schlägt, nur , um8ch in aller Eile ihre in der Hitze des Gefechts beschmutztenUhler und Beine zu reinigen , worauf sie dann sofort
wieder zurückläuft , um weiterzukämpfen . Wie reinlich die >
Bienen sind, weiß jeder Züchter ; das erste, was ein
Bienenvolk im neuen Stock vornimmt , ist eine sorgfältige
Säuberung , auch dann , wenn der Korb ganz rein ist.
Diese Reinlichkeit geht so weit , daß sie jeden Unrat , der
sich im Innern des Stockes ansammelt , nach außen beför - '
dern . Daneben wird jedoch auch für gute und gleich- |
mäßige Durchlüftung des Stockes gesorgt ; dies geschieht,
indem man am Flugloch Posten aufstellt , die durch rasche
fächelnde Bewegungen einen Luftzug erzeugen müssen,
eine Tätigkeit , die man sich lange Zeit nicht zu deuten
wußte , bis man erkannte , daß hierdurch eine Art Luft-
atiötausch erreicht wird.

Noch mehr Ncinlichkeitösinn findet man bei vielen
Termiten , die zum Ablegen ihres körperlichen Unrats so¬
gar eigene Plätze bestimmen . Diese befinden sich an der
Außenseite der Bauten und stehen gewöhnlich unter der ;
Aussicht eigens dorthin befohlener Soldaten , die anschei- *
nend die Bcsnchsordnung zu überwachen und zu regeln I
haben . Zum gleichen Zweck legen auch die Hamster und |
Dachse in ihren Bauten eigene kleine Räume an , wie über - ;
Haupt Tiere , die in geschlossenen Bauten oder Höhlen
wohnen , gewöhnlich viel reinlicher sind als solche, deren
Wohnstätten sich unter freiem Hsinmel befinden . Daher
ist auch der Hund , deffcn Ahnen ausgesprochene Höhlen¬
bewohner waren , ein von Natur sauberes Tier , wogegen
den Affen , die in der Regel in Baumnestern leben , sehr
häufig jeder Reinlichkeitssinn fehlt . Es scheint allerdings
in dieser Hinsicht Ausnahmen zu geben : wenigstens hat
man die Beobachtung gemacht, daß die Weibchen des ost¬
indischen Gibbons bisweilen ihre Jungen ans Wasser
führen und ihnen die Gesichter waschen. Vor einiger Zeit
hat ein Forscher bei Zürich in der Nähe einer riesigen «
Kolonie roter Waldameisen eine Art Kchrichtanlagc ent - »
deckt. ES war ein Platz , der einesteils über und über mit I
Ameisenleichen bedeckt war , daneben aber auch mit Körper -» |
teilen von Fliegen , Spinnen und Käfern , offensichtlichen" .
Resten , die als Unrat aus dem Innern der Kolonie her- >
ausbefördert worden waren . I

Hier müssen ferner noch die Kleinlebewesen genannt I
werden , die unsere Gewässer bevölkern . Die meisten dieser ' ;
Tierzwerge sind dem unbewaffneten Auge überhaupt nicht
sichtbar, da erst starke Vergrößerung sie wahrnehmen
läßt . Auch ihnen ist der Reinlichkeitstrieb eigen . Denn
schon das Jnfusorium ist bestrebt, Schmutzteilchen , die an
seinem Körper haften , mit Hilfe seiner Wimpern von sich !
fortzustrudeln . Auch der kleine Süßwasscrpolyp streift mit f
seinen feinen Fangarmen sogleich alles von sich, was ihn |
beschmutzen oder beschweren könnte. * •

Frauenlob.
DaS ist der Frauen schönste Gottesgabe , -
Daß sie das Kleinste selber uns vergolden
Mit einem Lichtstrahl, einem herzcnSholden

*

Der Geist der Frauen gleicht dem Garten Eden, der ohne
Bearbeitung dte schönsten Blüten hervorbrachte.

*

Alle Vernunftyründ « der Männer wiegen ein weibliches
Gefühl nicht auf.

*

Die Frauen tragen ihre Beweise im Herzen, die Männer
im Kopf.

*

Männer richten nach Gründen; dcS Weibes Urteil ist sein«
Liebe; wo eS nicht liebt, hat schon gerichtet das Weib.

*

Zur Gattin nimm dir nur ein Weib, das du, wär' cs ei»
Ma «n, zum Freunde wähltest.

*

DaS Beste, womit et« Menschenherzsich erfüllt und erquickt,
ist Mutrerliebe. Alle Liebe der Menschen muß erworben, er¬
obert und verdient, über Hindernisse hinweg erkämpft und
bc.vuhn werden; die Mutterliebe allein hat man immer, un-
eeworben, unverdient und allzeit bereit.



♦ Wir Napoleon einen Verleger
suchte. In den Erinnerungen . die aus
de», Nachlast Ludwig Philipp Joseph
GirodS , Baron » von Trsuiond , ver-
oiseniltchi »vurden . findet sich die fol¬
gende bemirkenSwer « Epil »d« arr^ dem
Leden dcS Kaisers otc Mion unbekannt
acblicd ' i'. if(. t ?i t>; Jod », ittv  rr .. Wc«
fam;op .«r' -utn , A ' motrrvsckrnl ' cr ivar
Der Pai -. ifi von Eöalr - s , des
spälec-r t -eezogS von Orleans und Kö¬
nige Lud -ig Pbil 'vp von Frankreich.
..Ecnes Tages, " so heißt es in den Er»
innerungen , . stellte such Herrn Taclin,
ren > Besitzer der größte » Druckerei in
B «lancon , ein junger Artillerico
vor . Herr Taclin halte , als der Besucher
gemeldet wurde , grrade Gäste bei sich
uno säst mit diesen an der Frühstücks»
»afcl. als der Offizier etntrat . Er war
ei» sehr schlanker junger Herr , in dessen
ernstem Gesicht zwei feurige Augen leuch»
ictcn . Er sprach sranzöstsch mit leichtem
italienischen Akzent und trug den uni»
lorinrock mit weißen Hosen und schwarz-
jcidcnen Strümpfen nach der Mode der
Zeit . Die ganze Erscheinung machte keinen
sonderlich eleganten Eindruck , erweckte
aber Aufmerksamkeit und c»Ibc.'' rte nicht
der Vornehntheit . . Ick» must vor allem
»in Entschuldigung bitten , dast ich Sie zu
so unzieo ' Ncher Zeit aussuche," erklärte
der Besuchet dem Hausherrn , . aber ich
biu nur aus de: Durchreise hier und
kann niefit frei über meine Zeit vcr»
Pflcit .“ Taclin bat den Offizier , an der
Tascl P '.atz zu nehmen ; der Besucher
tankte aber böslich und bat sich nur ein
Glas mit Schorlemorle aus , das er
sch-ocigeno unslrank . Nach Aushebung
der Tafel begab sich Taclin mit de».

Erkrankungen nur in solchen Fällen be¬
obachtet wurden , wo eine schwere oder
tödliche Verletzung durch Stost , Quetschung
und dergl . aus den Magen oder den
Unterleib vorausgcgangcn Ivar . Man
kan» also annchincn , dast sich der Magen»
schimincl eniivedcr überhaupt nur an
bereit » verletzten Stellen bildet oder dast
da» Auftreten der Pilze hierdurch min¬
desten« sehr gefördert wird . Voraus¬
setzung ist hierbei natürlich imnier die
jeweilige Anwesenheit der krankheilcr»
rcgcnveu Schininielpilze tur Mage ». Ob
als notwendige Vorbedingung zur Pilz

Ossizier in die Geschäslsräunie . Als er
zurückkehrte. fragten seine Gäste mit ne»
spanntet Neugierde , wer denn dieser
Oskizier gewesen sei und was er ge¬
wollt habe . . Er Heist« Bonapartc und
fcfcr.' ß mir vor , eine von ihm geschriebene
Ge,Wichte von Korsika zu verlegen . Aber
ein junger Schriftsteller mit einem un¬
bekannten Namen . . . Wer garantiert
inir , dast ich überhaupt nur die Druck»
kosteil hcrausschlagcd Ich habe sclbstver»
ständlich gedankt und den Herrn mit
höflichen Worten verabschiedet."

e» lw!cklu>ig *n der Magenschleimhaut
auch gewisse chemische Veränderungen
des Magens an sich oder vielleicht auch
»in schon vorher geschwächter Gesund»
heitSznstand in Betracht tomnien , ist
«instwcilcn noch nicht mit Sicherheit fest»
znslcbcn. Bet Tieren liest sich Magcn»
schtmmel mcrkwürdigcrivcise niemals
Nachweisen, obwohl man schon eingehende
und andauernde Beobachtungen ange-
stellt bat.

* Gläser , die man rntzweischrcien
kann. Die Erscheinung , dast man dünne
Gläser . zcrschrcicn" kann, ist nicht neu.
Schon im 17. Jahrhundert machte ein
Gelehrter Forschungen über das Zer»
schrcien der Gläser , woraufhin sich be¬
sonders Schaukünstler in der Kunst

i üblen, Gläser, deren Ton sic zuerst durch
| Anschlägen ausprobiert hatten , dadurch
| zum Zerspringen zu bringen , dast sic
I genau denselben Ton kurz und scharf

gegen das Glas schrien. Manche von
ihileii brachten eS darin zu grostcr Jer»
tigkcit, doch gehören zu dem Kunststück
eine sehr starke Stimme und der richtige
Ton , ans den das Glas abgestimmt ist. |
Allerdings eignet sich nicht jedes GlaS
dazu . Bekanntlich must jedes GlaS , I
wenn seine Herstellung beendet ist. ganz i
langsam abgckiihlt werde », »veil e» da¬
durch sowohl gegen Bruch alS auch gegen
Hitze und Kälte widerstandsfähiger
wird . Ist nun ein GlaS langsam und
g», gekühlt, so kann cs selbst durch das
lauteste Schreien nicht zerspringen ; er¬
folgte die Kühlung jedoch zu schnell, so
behält das Glas dauernd eine groste
Empsindltchkeit gegen äustere Einfli .sse.

* Schimmelpilze im menj
Magen . Das Einbringen von Schimmel-
Pilzen in den menschlichen Körper ist sehr
selten zu beobachten , da die Schimmel»
Pilze bis zu einem gewissen Grad sauer»
stofsbedürftig find und sich, wenn st«
überhaupt in den Körper gelangen, ge»
wöhnlich nur im ärcheren Gehörgang
oder in den äußeren Luftwegen aushal»
ten. Dennoch hat man auch schon be¬
obachtet, daß Schimmelpilze sogar in den
Magen gelangt find und dort Erkran-
kungen hervorgeruse« haben, über eine
solche Erkrankung berichtet Meyenburg.
Die Schimmelpilze hatte« , sich in der

Die höchste Gebirgsbahn der Erde ist
die Zentralbahn in der südamertkant»
schen Repubilk Boltvig , die eine Höheschen Repubilk Boltvig,
vou 4880 Meter Über
spiegcl erreicht.

Höhe
dem Meeres»

, Magenschleimhaut seftgesetzi und dort zu-
' nächst da» von ihnen besallene Gewebe

zum Absterben gebracht, worauf sich durch
die ziemlich weit in di« Liese wachsen»
den PilzsÄen entzündlich« Wucherun¬
gen, ja sogar Geschwüre bildeten. Dock
*/4\ s Int klaff * *scheint diese mehr mechanische- Reizung
bei der feffsanfung weniger in Betracht

j zu kommen att die rein chemische Beetn» d«n von bestimmten Zentren im Gehirn 1» . . 1) II A 7 ti. B 8.
| Nussiins durch die « iftwittun , dor-Plye . an» geleitet ; nur die Reslchtewegunge « cho . 81 — Fl f . 9) Beliebig.
| Hervorzuheben ist jedoch hierbeiz' datz jen, haben ihre» Ursprung im Rückenmark. § Dam « matt.
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Da « Seepferdchen ist ein Kleinjisch des
Miitelmeere «. Seine Augen sind derart
beweglich, dast sich jede» Auge, unab»
hängig vom andern, drehen kann.

*
Alljährlich gehen auf den verschiedenen

Meeren rund 2000 Schiffe zugrunde im
Durchschnittswert von rund 800 Mil»
ltonen Mark und rund 120000 Menschen
verliere« dabet ihr Leben.

*
Die 22 Mtlltonen Blutzetle« eine»

Menschen reichen nebeneinandergelegt
mehr al» dreimal um den Aquawr.

den in einem Radrlöh
Ist

au« ein bi» zwei ' Millionen Atomen.

600 Millionen Milzbrandbakterien ftn»
m in einem Nadelöhr Platz und jedes

einzeln« dieser primitiven Wesen besteht

.QW&L<Knm
* Physiologisches . Lehrer : . Welch,Sähi-ebekommt der Mensch zulctztk"ckliler : . Die falschen."
* Eigene Justiz . Der Vater konin,,

mit seinem kleine» Sohn vom Pserdc-
rennen . . Da » war aber ein rcchic,
Grobian, " meint der Junge , . der dir an;
den Fust getreten hat . Der Mann miist,,
streng bestraft werden ." — »Schon g,.
schehen, mein Junge " antwortet , de,
würdig » Papa , . hier ist seine Uhr !"

* Ein « kasernenhosblüte . Unteroffizier
(beim TvrnisterappellI : . Freilich , den
Marsckallstab nlöchle jeder im Tornister
habe », aber da« Putz, -ug pack« der Ken
»ich« ein !"

* Bitte ». Vater : . Trotz der Nachhilst
sche ick hier wieder eine Vier in deinem
Zenpml . — Sobn : . Ja — aber nur
im Be .' -ng ' iO Da Hab' Ich auch ' «ine
Aachhilsc qelmtzil"

4- Boshaft . Dichter . . Der brittc At,
spiel» in der Rächt, alle« schläsr. Plötzlich
Trompctengcschmettrr u>d Trommelwlr-
bcl !" — Thcaterdircktor : . Im dritten
Akt? Da werden sie nicht mehr munter !"

*  Verfrüht . Schuldner <}u tunt cii -.
tretenden Gläubiger ): . Sehen Sie . Herr
Meister , gerade schreibe ich d e Posta ».
Weisung an Sie !" -- Gläubiger : . End¬
lich!" — Schuldner : . Sobald ich Gelb
habe, wird jie abgeschickt!"

* Schrecklich. Freund : . Sage mir
nur , warum macht denn deine Fca » seil
einigen Tagen gar so ein granngeS Ge¬
sichtV — Gatte : . Ach, die ärger « sich
schrecklich . . . sie weist eine Menge
Reiitgkeiten »nd sie ist total heiser !"

ÜM,
&

Dilbcnrö 'sel.
Aus den Silben : a, a, ak. arch, che»

co, coat, den, e, eich, cm, fei, gir, goel
hörn. i. ka, kar, ke, korb, lc. mast, mol
mon, mos , ne, uc, uo, nop, o, on, pen,l
ra, ri. ri, rung, sa, sar, sen, te, ra. thc.i
tos, trum, u, der, zi, ze» sind 19 Wörter!
zu bilden, deren Anfangs » und Endbuch¬
staben, beide von oben nach unten ge»'
lesen, ein Sprichwort ergeben.

1. Alleinherrscher, 2. Baum , 3. Kleider¬
stoff, 4. Schissstcil , 5. Kanton, 6. grie¬
chische Insel , 7. Mittelpunkt, 8. weib¬
licher Vorname , 9. Sternbild , 10. Metall»
Mischung, 11. Waldblume, 12. biblischer
Name, 13. Dichter, 14. norddentschc
Siadt , 15. Nahrungsmittel . 16. Leucht-
körper, 17. Nebcnslust der Donau . 18.
Aaldbewohner , 19. Mantelstoff.

(Auflösung in nächster Nummer.)

Auslösung der Schachaufgabe auS voriger
Nummer.

Di« Bewegungen all« Körperteile wer«
den von bestimmten Zentren im Gehirn
an« geleitet ; nur die ReslezGewegunge«
haben ihre« Ursprung im Rückenmark;

Weib Schwarz
v . A 1 — H 1 . . 1) K. F 5 — E 5.
D. H 1 - F 8 . . 2) K. E 5 - D6

anders.
D. F 8 — F4 oder — v 5 matt.

A>
.1 ) K. F 5 — G 5
D.H1 - B4 . . . 2) Beliebig,
v . »4 - 00  matt.

B)
.1 ) U A 7 n. B &,
B. H1 — Fl f . 2) Beliebig.
Dam « matt.

ob.
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